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Japans Antwort aiii alle Friedensschritte :

GrolkanwitM an der SiHiai -Front .
Harfe Nahkämpfe unter schweren Verlusten um Kiangwang .

Schanghai , 20 . November . Wahrend der

vergangenen Nacht trafen di « Japaner durch
Konzentrierung der Truppen die letzte » Vor¬

bereitungen zu der angekündigten große « Offen¬
sive .

Dann gingen die japanischen Stoßtruppen
unter dem Schutz des Feuers von neun Zer¬
störern aus der langen Front zwischen T s ch a -

pei und Hongkew in westlicher Richtung
vor . Gleichzeitig bombardierte » japanisch« Flug¬
zeuge diese Ortschaft , die von Teilen der 87 . und
88 . Division der Arme « Tschangkaischeks vertei¬

digt wird . Damit haben di « Japaner zum ersten¬
mal di « Truppen Tschangkaischeks angegriffen ,
während sie bisher immer nur die IS . chine¬
sische Armee zum Gegner hatten .

Der japanische Angriff wurde durch heftiges
Artilleriefeuer unterstützt , das di « Chinesen , di «

ihre Stellungen zäh halten , alsbald erwiderten .

Inzwischen wnrdr Tschapei von der einhei .
mischen Bevölkerung fluchtartig ge -

Permanenzdlenst 1m britischen

Kriegsmlnlsteriuin .
London , 20 . Feber . ( AR. ) Das britische

Kabinett bildet « einen besonderen Kabinettsaus¬

schuß , welcher sich mit der Lag « in Schanghai be¬

fassen wird , um erforderlichenfalls sofort für die

britischen Interessen einzutreten . Dieser mini¬

sterielle Ausschuß wird die Entwicklung der Dinge
in Schanghai unausgesetzt verfolgen , und seiue
Mitglieder müsien darauf vorbereitet sein , jeden
Moment zu Beratungen einberusen zu werden .
Alle Mitglieder dieses Ausschusies haben bereits

ihre Pläne für das Weekend anfgegeben . Außer¬
dem wurde ein « unterbrochene Amtie »

rung im Kriegsministerinm und in
der Admiralität auch während der ganzen
Nacht angeordnet . Diese Maßnahme wurde zum
er st « « male seit Beendigung des

Krieges verfügt .

Verschleppung des Memel -
toullMes .

Der Rat tragt dem deutsche « Standpunkt keine

Rechnung .
Genf , 20 . Feber . Heule befaßte sich der

Bölkerbundrat auf Betreiben Deutschlands mit

dem Memeler Zwischenfall . Der norwegische
Vertreter C o l b a n empfahl Maßnahmen , damit

di « tatsächliche Lage keine Zuspitzung erfahre . Ob

Pie Absetzung Bötchers legal sei oder nicht , könne

einstweilen nicht beurteilt werden . Ta für die

Anrufung des Haager Schiedsgerichtes nicht die

erforderliche Einstimmigkeit zustande käme , emp¬

fiehlt der Berichterstatter direkte Verstand -
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räumt . Viele Tausend « haben sich auf Dschun¬
ken geflüchtet , da alle Wege stromaufwärts mit¬

ten durch den Kriegsschauplatz führen .
Nach einer Mitteilung des japanischen

Hauptquartiers wurde die Ortschaft Kiangwang
und der Bahnhof in blutigem Kampf Mann

gegen Mann von den Japanern erobert , wobei
es auf beiden Seiten schwere Ver¬

luste gegeben habe . Die chinesischen Militär »

behörden erklärten dagegen , daß diese Meldung
nicht richtig sei und daß vielmehr die Japaner
zurückgeschlagen wurden .

Rach einer späteren Meldung haben die

Japaner um Mittag der Ortszeit Kiangwang
endgültig in ihren Besitz gebracht . Damit schei¬
nen sie das Ziel erreicht zu haben , das sie sich
für Samstag setzten .

Rach einer Feuerpause eröffnet « die schwere
japanisch « Artillerie am Sonntag morgen
( Samstag abends mitteleuropäischer Zeit ) neuer¬

dings das Feuer auf die chinesischen Stellungen .

BogKottbewegung gegen Japan
in USA .

New Aork , 20 . Feber . Dem Präsidenten der

Vereinigten Staaten , Hoover , wurde eine Peti¬
tion überreicht , in welcher er ersucht wird , dem

Völkerbunde bekanntzugeben , daß sich hi « Ber¬

einigten Staaten an allen Wirtschaftsmaßnahmen
beteiligen werden , deren Ziel die Wiederhersted - -
luNg des Friedens im Fernen Osten sein wird .
Die Petition erklärt , es sei nicht daran zu zwei¬
feln , oaß Japan fest entschlossen sei , seinen Kon¬

flikt mit China durch andere Mittel als friedliche
beizulegen . Die Petition ist auch vom Kriegs¬
min i st e r und vom Präsidenten der Havwanrer
Universität Lowell unterfertigt .

In Boston ist die Bewegung für den Boykott

japanischer Waren , welcher von einigen Pro -
fessoxen der Harwarder Universität proklamiert
wurde , bereits in vollem Gange .

lungen über die juristische Seit « der Frage
zwischen den Möchten , die die Memelkonvention

unterzeichnet haben ( also ohne Deutschland ! ) i
Der deutsche Vertreter Bülow machte dar¬

auf aufmerksam , daß ein « neue Verletzung des

Statutes drohe , da die litauisch « Regierung sich
auch der Anrufung des Haager Schiedsgerichtes
widersetze . Es sei Pflicht des Rates , ein Haager
Gutachten zu verlangen .

Die Vertreter der Signatarmächte stimmten
jedoch sämtlich mit dem Referenten überein . Der

Vorsitzende B o n c o u r konstatiert «, daß der

Bericht angenommen sei und die litaui¬

schen Vorbehalte dem Protokoll der Sitzung an¬

gefügt werden .

Tardiw betraut .
Paris , 20 . Feber . Tardieu wurde heute

nachmittags zum Präsidenten der Republik be¬

rufen . Nach Verlassen des Elysee erklärte Tar -

dieu , daß der Präsident ihm den Auftrag zur

Bildung des Kabinettes übertragen Haber Tar¬

dieu hat unverzüglich die üblichen Beratungen
ausgenommen .

Di « Betrauung Tardieus mit der Kabinetts -

bildung wurde sowohl in der Deputiertenkammer
als auch i « den Couloirs des Senats mit Befrie¬
digung ausgenommen . Nur di « Linke , namentlich
i « Senat , nimmt einen reservierten Stand¬

punkt ein . Allgemein ist man der Ansicht , daß
Tardie « rasch ein neues Kabinett bilden werde ,
dessen Zusammensetzung sich vom le > rn Kabinett
Laveü im ganzen wenig untocheiden dürft «.

*

Painlcvö hatte in der Nacht nach 48stün -
digen , beinahe ununterbrochenen Verhandlungen
seine Bemühungen zur Bildung eines Kabinettes

aufgegeben . Der Unterstützung der Gruppen be¬

raubt , welche die Regierungsmehrheit der voran¬

gegangenen Kabinette Tardieu und Laval
gebildet hatten , konnte Painleve nach der Ableh -
nuna Tardieus , Lavals und Rehnauds nur auf
die Mitarbeit der Gruppen der Linken und

mit der Unterstützung der Sozialisten rechnen .
Nach zahlreichen vergeblichen Versuchen , einzelne
Deputierte der Gruppen der Mitte zu ge¬

winnen , hatte Painlevv nach Mitternacht eine

KabinettSliste zusammengestellt, doch gelangte er

bald zu der Ueberzeugung , daß ein derartiges
Kabinett nur bei der Vorstellung in der Kammer

eine Mehrheit erhalten könnte , aber , sicherlich sehr
bald bei der Budgetdebatte gestürzt würde . Vain -

lev « entschloß sich daher , oie ihm vom Präsi¬
denten übertragene Ausgabe wieder zurückzulegen .

Grundlose PutschgerSchle .
Prag , 20 . Feber . In verschiedenen Städten

fflo - rd - und Westoöhauens waren heute nachmittag
Gerüchte über den Ausbruch einer Putschbewe -
gung rn Deutschland verbreitet . Wie wir von zu -

ftändiger Berliner Stelle erfahren , entbehren
dies « Gerüchte jeder Begründung . Bis 22 Uhr
abends lagen in Berlin von keiner Seit « Nach¬
richten vor , di « den Ausbruch einer solchen Be¬

wegung auch nur als wahrscheinlich erscheinen
lasten könnten .

Vrmlteisenmg brr Tabak¬
lorten .

Amtlich wird gemeldet : Ab 21 . Feber d. I .
tritt ein neuer Pveistavif für Tabakfabrikate : n

Kraft , aus dem ersichtlich ist , daß der Preis , der

meisten Tabakerzeugniss « erhöht wurde . ES kosten
demnach : '

Zigarren : GraciosaS 2 . 60 K, Perfektes
2 . 20 X, Regalia 2 . 10 X, Regalia Media und

Havanna - Virginia 2 8 » Trabst ko und Britanika

1 . 50 X, Virginia 1 . 40 X, Operas 1 . 25 I?, Kuba

0 . 90 K, Virginiosa und Brasil - Virginia 0 . 70 K,

Portorito und Tamas 0 . 60 K, Kurze 0 . 55 K,

Cigarillos 0 . 35 K.

Zigaretten : Daka 0 . 90 X, Ghiubek 0 . 80 X,
Khedibe 0 . 70 X, Klub und Legie 0 . 60 K, Iris
0 . 50 X, Slawe und Bosna 0 . 45 kl , La Fleur ,
Dames und Aegyptisch « 0 . 35 X, Memphis ,
Tatra 0 . 30 X, Prag « und Sport 0 . 25 K, Dag¬
mar 0 . 15 K, Zorq 0 . 10 K.

Zigarettentabake : Pursitschan 70 X,

Türkischer 60 K, Herzogowina - Flor 45 K,
Mazedonischer 7 . 50 X, Herzogowina und Bulga¬
rischer 4 . 50 X, Karpathischer 1 K.

Pfeifentabak «: Favorit 6 . 50 X, Fein¬
mischung 6 . 50 X, Knaster 1 . 60 X, Maryland
5 . 40 und 1 . 40 X, amerikanischer Kurzpfeifen -
tabak ' 5 - 60 und 1 . 50 X, feiner Pfeifentabak
1 . 10 X, gewöhnlicher Pfeifentabak 110 und

0 . 55 X, Skrutlik 2 . 60 X.

Schnupftabake : Rapö 4 . 50 X, Radica 3 . 50 X.

Zigarrenkollektionen : Nr . I 165 X und

Nr . II 105 X.

Zigarettenkollektiouen : Spezialität Nr . I

140 X und Nr . II 80 X; gewöhnliche Nr . I

90 X und Nr . II 85 X.

Die Preise der übrigen oben nicht angeführ¬
ten Erzeugnisse blo . ben unverändert , da

wichtige Gründe der Erzeugung oder des Absatzes
eine Erhöhung nicht gestatteten .

Die im Zentralvertrauensmännerausschussc
vertretenen Eisenbahnerorganisationen hielten am

19 . und 20 . Feber l . I . gemeinsame Beratungen
ab . '

Neben den Alarmgerüchten darüber , daß es

zu einer Herabsetzung der Gehalte der Staats¬

angestellten und der Angestellten der staatlichen
Unternehmen und zu weiteren Ersparungsmaß¬
nahmen solcher Art kommen soll , daß die Wirt¬

schaftskrise des Staates wiederum zum Schaden
der Staats - und öffentlichen Angestelsten geheilt
werden soll , beantragte das Eisenbahnministerium
eine neu « Verschlechterung der wirtschaftlichen

Verhältnisse der Eiseubahnbediensteten in fünf
bereits bekanntgegebenen Anträgen , welche von

den Organisationsvertreter « abgelehnt wurden .

Die beteiligten Organisationen sprachen ein¬

mütig die Ansicht aus , daß nach Durchführung
der Regierungsverordnung Nr . 15 v. I . 1927
urü > erfolgter Reduzierung des Weihnachtsbei -
trages , sowie anderer Maßnahmen , welche das

Einkommen der Eisenbahner schließlich noch

„ Federace strojvüdcü v C. 8 . R. ”

„ Spolek cs . üfed . ieleznliniho . ”

„ Svaz Lidovych ieleznidärfi . ”

unter das Niveau der Gehalte der Staatsange¬
stellten herabgesetzt haben , keine weitere Gehalts -
reduzirrung zugelassen werden kann .

Dieser Ansicht der im Z. B. A. vertretenen

Organisationen , welche sich mit der Ansicht der

Eisenbahnermassen vollkommen deckt, wird in in¬

formativen Plenarversammlungen in den Tagen
vom 25 . bis 29 . Feber 1932 an den Sitzen der

einzelnen Staatsbahndirektionen Ausdruck ver¬

liehen werden . Rach diesen Jnformationsver -
sammlungen wird Sonntag , den 6. März l . I .
ein Manisestationskongreß aller gefertigten Or¬

ganisationen in Prag stattfinden .
Das Programm dieser Kundgebungen ist

folgendes :

1. Einstellung aller beabsichtigten Verschlech¬
terungen der wirtschaftlichen Verhältnisse
der Eisenbahnbediensteten ;

2. die Novcllisierung der Regierungsverord¬
nung Nr . 15/1927 ;

3. die Reorganisation der Staatsbahnen .

» Jednota zamästnancü cs . drall . "

„ Spolek stfedoskol . üfed . zel . v C. S. R. ”

„ Unie zeleznlcnich zamestnaneü . ”

Der Schöpfer
der

neuen Welt .
Zum 200 . Geburtstag George

Washingtons .
Am 22 . Feber 1732 , 240 Jahre nach der

abenteuerlichen Fahrt des Christoph Cosum -
bus , rund 200 Jahre nach den Raubzügen
des Fernando Cortez und des Francesco
Pizarro , deren Goldhunger und Blutdurst die
alten Kulturen der mittelamerikanischen Jn -
dianerstaaten , der Azteken und Inkas zum
Opfer fielen , wurde im Staate Birginien
George Washington gebovrn , dessen
Namen nicht nur deshalb zum Symbol ge¬
worden ist, weil er einer Stadt gegeben wurde ,
die heute mit London und Paris um den
Ruhm streitet , das politische Zentrum des

Erdkreises zu sein .
Mit Washington beginnt die amerika¬

nische Geschichte , hört die „ neue Welt " auf ,
eine europäische Kolonie zu sein , tritt sie als

selbständiger Kontinent in die Geschichte ein ,
um anderthalb Jahrhunderte nach der Nn -

abhängigkeitserklärung die erste Macht der
Erde zu sein , um durch ihr Gold , ihre Sol¬
daten , ihre Flugzeuge und Maschinengewehre
den Kampf der alten Nationen um die Vor¬
herrschaft zu entscheiden , scheinbar zugunsten
der - - englischer «nzösischen Entente , in Wahrheit
yur zugunsten der amerikanischen Vorherr¬
schaft . Denn seit 1917 ist nicht mehr die Lon¬
doner City , sondern die Börse von New Jork
die Herzkammer der kapitalistischen Welt .

Diese Entwicklung also begann mit

George Washington , dem Sohn eines wohl¬
habenden Farmers , der erst ein Geometer ,
dann englischer Kolonialoffizier und endlich
Führer und gewähltes Oberhaupt seines Vol¬
kes im Kampfe um die staatliche Unabhän¬
gigkeit war . Nicht die Entdecker und Eroberer

Amerikas , sondern erst Washington ist der
Vater des neuen Kontinents , der

Schöpfer der neuen Welt geworden .
Aber auch sein Leben und sein Werk sind Be¬

weise für die marxistische Lehre , daß die Men¬

schen die Geschichte nicht unter selbstgewähl¬
ten , sondern unter vorgefundenen , von ihnen
unabhängigen Verhältnissen machen . ' In
Amerika hat sich zuerst eine selbständige
Bourgeoisie entwickeln können . Hier eroberte
der Farmer selbst den Boden , den er bebaute ,
hier gab es auch nicht den Schein einer feu¬
dalen Grundherrlichkeit . Die Scholle , mit dem
Blut und dem Schweiß des erobernden und
arbeitenden Bauern gedüngt , gehörte ihm nur

ihm . Aus der Berwachsenheit mit dem Bo¬
den entstand zuerst in Amerika ein Herren -
gefühl der bürgerlichen Klasse ,
aus der engen Verbundenheit bürgerlicher und

bäuerlicher Arbeitsweise entstand die Schlag¬
kraft und Aktionsfähigkeit der amerikanischen
Bourgeoisie . Washingtons großes Geheimnis
liegt darin , diese Verbundenheit erkannt , den

Krieg und den Aufbau der jungen Republik
der Tatsache angepaßt zu haben , daß ein

bäuerlich - bürgerliches Volk zwi¬
schen dem . atlantischen Meer und den großen
Seen siedelte . Nie und nimmer aber hätte er

das Werk vollenden können , wäre die ameri¬

kanische Farmerschaft wie die europäische be¬

lastet gewesen mit den Traditionen einer tau -

sendjährigen feudalen Epoche , wäre die ameri¬

kanische Bourgeoisie der zünftigen Bourgeoi¬
sie mittelalterlicher Städte entsprossen . Die

geschichtslose Voraussetzungs¬
losigkeit der amerikanischen Einwanderer ,
die ihre Ueberlieferung im alten Europa lie¬

ßen und von vorn anfingen , der besondert
ökonomische Charakter eines Landes , das von

allem Anfang an nur Freibauern und freie
Bürger gekannt hatte , ivaren die Grundlagen
des Fveiheitskampses der englischen Kolonien .

Sie erkannt und genützt zu haben , ist
Washingwns Werk .„ Verband der Eisenbahner L d. 0 . S. R. ”
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« Steno finiten und Genossen
sSeveet Vie

In Amerika zuerst ist der Bürger
auch wehrhaft . Da er seine Scholle er¬

obern und verteidigen muß, wird er Milizsol¬
dat . Zwei Jahrzehnte vor der französischen
Revolution , vor Napoleons italienischem Feld¬
zug , hat Washington auf der sozialökonomi¬
schen Basis einer bewaffneten Klasse von

bäuerlichen Bürgern die ersten Bvlksheere ge¬

schaffen , ihnen ' die Taktik gegeben , die ihrem
sozialen Aufbau und ihrer Bewaffnung ent¬

sprach , und sie znnr Sieg über die Söldner ge¬

führt , die deutsche Landesväter dem englischen
König verkauften .

Washington hat nicht nur dem Staate

die Lebensform gegeben , in der sich die schöpfe¬
rischen Kräfte von Bauen : und Bürgern ent¬

falten sollten , er ' hat ihn : auch die nötige
st a a t . l i ch e U nab hä n g i gk e i t gesichert .
Mit seiner Weigerung , die englische Hegemonie
durch eine allzu vertrauliche französische
Freundschaft zu ersehen , hat George Washing¬
ton erst die unabhängige Entwicklung der

Vereinigten Staaten sichergestellt . Er war der

Vorläufer Monroes , dessen Doktrin
der völligen Separierung Amerikas . uyd Euro¬

pas die „ Staaten " so groß gemacht hat , daß
sie in dem Augenblick , da sie sich zum ersten¬
mal einmischten , als die nicht zu besiegende
Vormacht auftrat . .

Dieselben Ursachen , die zur Entstehung
eines Modernen bürgerlichen Staatswesens
auf amerikanischem Boden geführt und also

Washingtons Werk ermöglicht und begünstigt
haben , sind in der Folge für die Entwicklung
Amerikas zum klassischen Land « der Bour¬

geoisie ausschlaggebend gewesen . Schranken¬
loser Individualismus , Besitz - und Profit ¬

gier , die Kulturlosigkeit einer traditionslosen
Horde , die vpllige Unterordnung aller Lebens¬
formen unter die Ideale der bürgerlichen
Klasse , die Diktatur des Geldverdienens in

allen Zweigen des Lebens , der zähe Wider¬
stand gegen die Saat des Sozialismus — sic
erwachsen auf dem Boden eines Landes , das

von seinem Anfang an ein B ü r g e r l a n d

war , dessen Geschichte nicht . eröffnet wird
durch einen König , einen ritterlichen Sagen¬
helden oder Priester , sondern durch einen

Bürger urch Sohn eines Farmers .
Wir haben heute mit der Macht Ameri¬

kas zu rechnen . Sie ist eine der Grundtat¬

sachen unseres Lebens . Wir wissen heute , daß
in dem Lande , in dem zuerst der Geist der

bürgerlichen Demokratie Wurzel geschlagen
hat , auch der s ch l e ch t e st e Boden für
den Sozialismus bereitet ist . Wir wis¬
sen , daß der Sieg des Sozialismus heute
davon abhängt , ob sich die alte Welt Euro¬

pas , von der sich Amerika unter Führung
George Washingtons vor 150 Jahren losge¬
löst hat , gegen dieses Amerika behaupten
kann ; wir wissen , daß die Vernichtung der

europäischen Kultur in einem Kriege auch die

Vernichtung des Sozialismus und vielleicht
auf Jahrhunderte hinaus den Triumph der

amerikanischen Bourgeoisie , der neuen über

die alte Welt darstellen würde . Der Schöpfer
der neuen Welt tvar ein Bürger . Die neue

Welt ist trotz aller tapferen Versuche , sie zu

ändern , bis heute eine Welt der Bürger ge¬

blieben . Sie wird in den Strudel der sozialen
Revolution gerissen werden , aber es wird die

Lebensfrage der amerikanischen Revolution

sein , ob sie wieder « inen Washington , einen

vroletarischen Washington , Lenker und

Führer , finden wird . Ihm sind nicht wie

jenem ersten die Wege geebnet , er muß sein

geistiges Rüstzeug aus der alten Welt holen ,
er kann kein geistiger Enkel George

Washingtons , er muß ein Nachfahre
von Marx und Engels sein . E . F .

„PfiiomnosT gegen Ale bürgerlime
Heize gegen Ale Arbeitslosen .
In der Front , welche sich gegen die aavarrsch -

nationaldemokraüschen Angriffe auf dir Arbeits¬

losen und Genossen Dr . Czech bildete , reiht sich
die unabhängige „ P ri t o m n o st " mit einem

bemerkenswerten - Artikel ej -n: .. . . .

Die Arbeitslosenunterstützungen sind Gegenstand
heftiger : Kontroversen zwischen . - den RcgierungS -

parteien , vor allem zwischen den sozialistischen, und

der Agrar - Presse . Wir lesen , sehr viel über den

Mißbrauch der ' Unterstützungen . Im „Venkov", im

„Veöer " , in den „ Rürvdni Lisch", in der „ NLrodni

Politika " usw Es wäre überflüssig zu behaupten ,

daß es nicht Fälle gibt , wo es zum Mißbrauch der

Arbeitslosenunterstützungen kam . Es werden staat¬

liche Lieferung : », Subventionen , Steuerabschrei¬
bungen etc . mißbraucht , und daher gibt cs auch

Fälle , wo Arbeitslosenunterstützungen an solche

Personen gelangen , di « sie nicht brauchen und nicht
verdienen . Tas Material aber , welches da

vorgelegt wird , ist nicht beweiskräftig .
Vielfach ist es nicht . einmal sachlich richtig ; - wir

lesen zum Beispiel davon , daß ein Steinmetzunter -
nehmcn nichtz . Kehn Arbeiter - im Orte finden

konnte , obwohl dort 80 Arbeitslosenunterstützung
beziehen . Eine Sache , welch « beim ersten Anblick

und Lesen merkwürdig und schlecht ausfieht ; cs

zeigt sich aber , daß di « Arbeiierschaft in dem Be¬

trieb , welcher zehn . Arbeiter sucht, streikt ; «s ist

begreiflich , daß der Betrieb viel Arbeiter finden
würde , di « lereit mären , zu arbeiten , daß er ober

nicht finden wird — zehn Streikbrecher . Aus einer

anderen Beschwert « ersehen wir , daß die Arbeits¬

losenunterstützung voit einem Menschen mißbraucht

wird . , welcher . 18 Strich Feld hat , daß die Unter¬

stützungsaktion mißbraucht wird von Söhnen von

Kaufleuten , Staatsangestellten usw . Es ist klar ,

daß man nicht nur die Arbeiter beschuldigen kann ,

und daß es nicht immer « in organisierter Sozialist

ist, welcher Arbeitslosenunterstützung mißbraucht .
Im ganzen ist das Material karg , ungenau und

bringt vor allem keinen Beweis , daß der Mißbrauch

irgendwie größeren Umfang angenommen hätte .

Wir haben über eine halbe Million Arbeitslose .

In Wirklichkeit sind « S mehr , denn die Arbeitsver -

nrittlungsanftalten find nicht überall organisiert
und nicht sd vollkommen , um all « Arbeitslosen in

Evidenz zu führen . An einem solchen Fall ge¬

nügt « s nicht , einig « Beispiele anzu¬

führen , um auf das Ganze schließen

zu können . Tie „ NLrodni Politika " bringt
einen Artikel über mißbraucht « Arbeitslosenunter¬

stützungen . Einen Artikel , welcher mit einigen

wenigen Beispielen operiert und nicht einmal den

Ort ansübrt , damit man die An<chb * n beglaubigen

kann . Db « r unten vor der „ NLrodni Politika "

gehen vor den JnsertionStafeln täglich tausende

Menschen vorüber, - welch « vergeblich Arbeit suchen.

Wäre es nicht gut , wenn zum B«ispi «l Herr

Nikolau sich einmal über die Stiegen aus der

Redaktion hinuntcrbegeben würde , um das von

der andern Seit « zu sehen ? Und zum B' thlrhems -

platz ist es auch nicht allzu weit . Tort wechseln

Tausende ah . di « vergeblich Arbeit suchen An d « r

Peripher ! « Prags sieht es ganz anders aus . als

man es in der Redaktion des Blattes ans dem

WenzelSplah sieht , und es gibt Gebiet «, wo es noch

weit ärger aussieht als in Prag .
Dem Ministas Dr » Lzech wird eip schwer «

Vorwurf gemacht , weil er angeblich ein deutsch «

Nationalist ist , und bei de » Unterstützungsaktüoneu
in erster Lin . » an di « deutschen Gebiete denke .

Dazu hat er seine Gründ « , di « nur derjenige nicht

sehe « kann , der sic nicht sehen will . Wenn in den

deutschen Gebieten der Republik mehr Arbeits¬

losenunterstützungen sind , als in den tschechischen ,
sst « S nicht dcShalb , weil Tr . C z « ch « in deutscher

. Nationalist äst; , es . geschieht einfach nur darum , weil

in den deutschen Gebieten viel mehr Industrie , als

in den . tschechischen ist» und zwar ein « solch«, die

viel laicht am meisten Von der Wirtschaftskrise und

Arbeitslosigkeit betroffen ist. Vielleicht wäre es

gut , ein « Journalistenexkursion in

dies « Kreis « zu v«ranstalten , damit manche
Journalisten erkennen , daß di « Frag « ernster sst,
als sie glauben . Ti « Vorwürfe üb « r „ Deutsch «
Ba n k o z e t t e I ", welch « Dr . Czcch herausgibt ,

bezeugen di « Abneigung , di « Sache so zu betrachten ,
wie sie ist.

Diejenigen , di « glauben , daß di « Frage der Ar -

beitslofigkrit , die Frage der Arbeitslosenunterstüt¬

zungen für sie abgetan ist, w: nn sie einige Fäll «
finden , in welchen es zum Mißbrauch der Arbrits -

loseuunterstüdunge . « kam, verraten nur Mangel an

sc ^lrlem Empfind ««, aber auch eine Primitivität

wirtschaftlichen Denkens . Hier geht es nicht nm

«ine Sache , di « mit einige « Polemiken ans der

Welt geschafft wurden kann . Gegen die Tatsach «,
daß hunderttausend « Mensche « ohne Arbeit find ,
kann man nicht mit Artikel über Mißbrauch der

Arbeitslosenunterstützungen ankämpfen . Mit dieser

Methode könnten wir gegen alles loSgehen , gegen
die verschiedensten Aktion « « und die verschiedensten
Institutionen , denn überall gibt rS Leut «, di « die

Situation mißbrauchen . Minister Czcch ist nicht
der Maim , der die Unt «rstützungcn verteilt Das

sind die Bezirksämter und Gemeinden , die nicht

immer in d « n Hände « der Sozialisten sind.
Es ist Strenge ' und Gerechtigkeit auch dort

notwrndig , wo es unr eine Zwanzigkronenanweisung
auf Nahrungsmittel gehr . Wird aber dieselbe strenge

Ungerechtigkeit dort zur Geltung kommen , wo cs

um mchr als 20 Kroncn - Anw«isungen geht . Wie

muß den Menschen zumut « sein di « eine 20 Kronen -

Anweisung auf Lebensmittel bekommen , mit wel¬

cher sie «ine Woche auskommen sollen , wenn sie in

den Zeitungen l «sen, wie der Staat nicht um

20 Kronen , aber um Millionen geschädigt wird ?

Der Prozeß mit den Funktionären d « r „ Bohemia " -
Bank , der Pro - eß mit Stkibrnv , das waren Pro -

i ' sse, wo die Millionen nur so hcrumschwirrjen .

Millionen welche aus der Staatskasse gingen , Es

ging um Beträge , die di « Arbeitslosenfürsorge für

gan » c Monat « decken würde . Das Schicksal von

Hnr ^ ' rttausen - cn Arb ^ Uoss « ist viel zu ernst , nm

es « Instrument politischer Agitation z « sei ».

Leider ist — nach den bisherigen Ersah -

runaen — wenig Hoffnung vorhanden , daß sich

die büraerliche Presse für Vernunft und sozial «
Gerechtigkeit zugänglich zeigen wird .

yMz wie der seiioe Moltte .

Rom . 20 . Feber . Hitler gewährte dem

Berliner Korresvondenten des „ Giornale d ' I ^ alia "

eine Unterredung worin er andeutet , daß seine
Kandidatur bei der Präsidentenwahl nicht aus¬

geschlossen sei . Sein « Partei halte sich an

MoltkeS Prinzip , wohl einen Generalplan

auszuarbeiten , im übrigen alles »ach den Be

Wegungen des Feindes einzurichten.

An den Manger ms
Auch die „ Landpost " beteiligt sich an

Tie bürgerliche Presse verfügt in diesen
Togen über viel Phantasie . Alle möglichen Räu¬

bergeschichten erscheinen in den Spalten tschechi¬
scher und deutscher Bürgerblätter , um zu zeigen ,
daß mit den Staatsgeldern , welche für die Ar¬

beitslosenunterstützung bestimmt sind , nicht in

haushälterischer Weise umgcgangen wird .

Die „ Narodni Politika " hat einen eigenen
Märchenerzähler angestellt , der sein Gehirn
damit abmartern muß , alle möglichen Ge¬

schichten zu erfinde », « m die Hetze gegen
Genossen Czech tagtäglich zu betreiben .

Einige solcher Geschichten tverden in der gestrigen
„ Narodni Politika " erzählt . So eine Erzählung
von einem Maurermeister , der in der Saison viel
Geld verdiente und den Abschluß seiner Arbeit

gefeiert hat . „ Er hat einige seiner Bekannten

zusammengenommen , es wurde getrunken , ge¬
gessen und im Auto gefahren , alles hat der Mei¬
ster bezahlt , der in guter Laune aus der Brief¬
tasche eine Fünfhundertkronennote herausnahm ,
sie vor den Blicken einiger Personen zerriß und

weggeworfen hat . Der Mann bekommt jetzt an¬
geblich Unterstützung ! Ein anderer wieder ließ
sich von seiner Frau scheiden , hat ihr 10 . 000 X

bezahlt , ging nach Amerika , ist zuruckgekommen
und nimmt setzt Unterstützung . Wo sich das be¬
geben hat , wie die Leute heißen , verschweigt
die „ Narodni Politika " , damit von vorn¬
herein die Möglichkeit genommen ' wird , diese
Fälle nachzuprüfen .

Einen anderen Fall , von dem wir schon an
leitender Stelle schrieben , hat dieselbe „ Narodni
Politika " erzählt , der „ Venkov " hat natürlich die

Sache übernommen und breitgetreten und mit

Behagen stürzt sich auch auf diese Geschichte die

„ Deutsche Landpost " . Man muß wörtlich lesen ,
was da das Organ des Bundes der Landwirte
schreibt :

- Kartenspiel - und Nahrungsmittel -
Anweisungen .

Welcher Mißbrauch selbst mit den Anwei¬

sungen für Nahrungsmittel , die an di « Arbeits¬

losen auf Grund der Ernährungsaktion der Re¬

gierung getrieben werden , zeigt ein Fall , über
den bi « Zeitschrift „ Svoboda " berichtet . Bei der

Razzia in Ukhorod wurden bei einem verhafteten

„Arbeitslosen " nicht weniger als 200 Nahrungs -

nnttelanw «isu ngen im Werte von j « 10 Kö ge -

t den Berkmoderil !
der Hetze gegen den FüksorgemiMer

fundeii . Auf dies « Anweisungen , die also ins¬
gesamt einen Betrag , von 2000 Lö repräsen¬
tierten , können in allen ULhoroder Geschäften
Nahrungsmittel gekauft werden . . Der Verhaftete
bekannte beim Verhör , daß er die 200 Anweisun¬
gen im Kartenspiel gewonnen habe . Allzu groß
kann also der Hunger und hie Not dieser „Ar¬
beitslosen " , die um NahrungSinittelanweisungcn
Karten spielen , kaum gewesen sein .

Zunächst , was ist an der Geschichte wahr ?
Gar nichts ,

di « Angelegenheit wurde amtlich untersucht
und der Landespräsident von Karpatho -
rußland Rosypal und der Polizeidirektor
von ULhorod teilen mit , daß « in solcher Fall

in ULhorod unbekannt ist,
daß sie davon nichts wissen und daß sie die Ge¬
schichte nicht bestätigen können . Die den Agraricm
nahestehende politische Verwaltung in Karpatho -
rußland muß also selbst feststellen , daß. , hie Ge¬
schichte einfach erfunden ist ? Um so nichts¬
würdiger eS ist, wenn sich ein deutsches Blatt ,
wie die „ Deutsche Landpost " an dieser Berleurn -
dungskampagne gegen den deutschen Minister
beteiligt hat .

Die weitest « deutsche Orffenilichkeit muß zur
Kenntnis nehmen , daß ei « deutsches Blatt
Tausenden deutscher Volksgenossen das letzt «

Stück Brot weanehme » will ,
und daß es sich beteiligt an einer Hetze gegen den
deutschen Minister , der tschechischen und deutschen
Arbeitslosen dieses letzte Stück Brot rette » will .
Für dieses unqualifizierbare Vor¬
gehen trägt der Herr Minister
Spina die Mitverantwortung . Er
trägt die Mitverantwortung für b ic - nie -
drige ' Gesinnung , die insbesondere aus dem
letzten Satze der obigen Notiz spricht und die
Eigenbau unserer Landbündler ist . Charakteri¬
stisch ist , daß die „Deutsche Landpost " es für wert
hält , die obige Notiz im lokalen Teil mrt einem
Titel zu bringen , wie er sonst nur für Artikel
verwendet wird . Der Redakteur der „ Landpost "
bat sich also die größten Lettern ausgesucht , um
es recht auffällig zum Ausdrucke zu brinqen . daß
sich die „ Deutsche Landpost " an dem Feldzüge
gegen die Arbeitslosen beteiligt . Dieses Borgehen
und die Gesinnung , die aus der Notiz und ihrer
Aufmachung spricht , wird den Herren nicht so
bald vergessen werden .
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Furditnarer Radieaht eines echUadldten :

Verheerende Explosion in Aussig
Der gekündigte Brudimclster des lässiger städtischen stein *
hrudics sprengt seine Bude in die Luft . - 5 fo e, darunter

Sekretär

Aussig , 20 . Feber . Heute gegen viertel

10 Uhr vormittags ereignete sich im städtischen
Steinbrnche am Marienberg , der an der Fchön -
vriesener Straße gelegen »st, eine schwere
Dhnamon - Explosion . In der Bude des

BruchmeistrrS H o r t i g explodierten ungefähr S

fünf Kilogramm Dynamon in dem Augenblick ,
als « ine Gruppe Arbeiter mit dem Sekretär des

Transportarbeiterverbandes , Genossen Bruno
Werner der Bude zuschritt .

Die Folge der Explosion war furchtbar . Der

Bruchmeister Hortia und der Schmied Max
Demuth wurden vollständig zerrissen ;
die Leichenteile fand man im ganzen Steinbruch
und auf der angrenzenden Straße zerstreut her -
nrnlirgen . Einige Schritte vor der Bude sand
man di « Leichen der Steinbrucharbeiter Josef
Hofmann « nd Rudolf Hejny und schwer
verletzt den Genossen Werner . Schwer verletzt
wurde auch der Sohn des Bruchmcisters , Josef
H o r t i g, während der Arbeiter Wenzel Fr e d-

ler nur leichtere Verletzungen erlitt .

Die Bude selbst und die in der Nähe be¬

findlich « Schmiede Warden vollständig zer¬

stört . Die Umgebung drrselben ist in einem

Umkreis von zwanzig Metern mit Trümmern der

Hütt « und Fetzen von Kleidungsstücken besät . Es

lägen dort auch Teile von zerrissenen Menschen¬
körpern . Augenzeugen erzählen , daß im Augen¬
blick der Explosion über der Explosionsstelle eine

große Stichflamme hcrausschlng , welche sich
in eine Rauchsäule verwandelte , und daß un¬

mittelbar daraus die Detonation folgt «. Die

Fensterscheiben der benachbarten Hänser sind

durch den Luftdruck eingedrückt worden . So bot

die UnglückSstatte einen schrecklichen Anblick . Holz¬

teile , Lleiderfetzen , Reste eines Strohsackes und

blutige Leichenteile vereinigen sich z « einem Blld

des Grauens .
Ueber die Ursachen der Explosion erfahren

wir : Vorgestern erlitt der Steinbrucharbeiter
Ab ne durch einen herabfallenden Stein eine

Verletzung. Der Bruchmeister H o r 1 i g weigerte
sich, die Unfallsanzeige zu erstatten , da eS sich

angeblich um keinen Betriebsunfall handle . Der

Bruchmeister war vielmehr der An¬

sicht , daß der Stein absichtlich ins

Rollen gebracht wurde . Da sich der

Bruchmeister . weigerte , die UnfallSanzeig ? zu

unterschreiben und auch eint Vorladung zum

Stadtbauamt , dem er untersteht , unbeachtet ließ ,

bemühte sich nun Genosse Werner als Sekre¬

tär des TxanSPortarbeitrrverbondeS ini Ver -

handlnitgswege die Unterschrift zu erhalten . Die

iosse Werner .

1Gewerkschaftsvertrauensmänner traten in der
I Frühstückspause zu einer Verhandlung zusammen,

zu d,er man auch den Bruchmeister emlud . Er
! lehnte jedoch die Teilnahme ab und forderte , daß

man dre Sache in seiner Bude bespreche.
Als nun Genosse Werner und die Ver¬

trauensmänner die Nähe der Bude betraten , er¬
eignete sich die eingangs geschilderte Explosion,
deren Heftigkeit daraus ersehen werden kann ,
daß sich rund fünf Kilogramm Dynamon in der
Bude in der Verwahrung des Bruchmeisters be¬
fanden .

Im städtischen Steinbruchc herrschten seit
längerer Zeit unerquickliche Verhältnisse , die un¬
bedingt gelöst werden mußten . So wurde in der
letzten Zeit der Steinbrucharbeiter Pa ul . ent¬
lassen , weil die Gefahr bestand , daß er seine ge¬
fährlichen Drohungen gegen sein » Arbeitskollegen
wahr machen wird . H o r t i g wurde deshalb
entlassen , weil sein Hang zum Alkohol

| mit seiner verantwortungsvollen Funktion unver¬
einbar war .

Genosse Bruno Werner ist knapp nach Mit -
! tag seinen furchtbaren Verletzungen , ohne vor -
! her das Bewußtsein erlangt zu haben , im Be¬

zirkskrankenhause erlegen .

Oie loten .

Reben den Genossen Bruno Werner und

i Josef Hofmann , deren wir an anderer Stelle
Lehrend gedenken , find als Opfer dieser Wahn -
> sinnstat zu beklagen : der 36jährige Schmied Max
> Demuth aus Lichtowitz , der 33jährige Stein -

j Brucharbeiter Rudolf H e j ^zy , gleichfalls aus

i Lichtowitz und schließlich der Bruchmeister August
iHortig , der 57 Jahre alt ist und auch in

Lichtowitz wohnt .
Die Verletzten , die Arbeiter Wenzel

Fiedler aus Michelsberg bei Leftmeritz und
der Sohn des Schußmeisters , Josef Hortig ,
befinden sich in der Pflege deS Krankenhauses .

Mne Bombe im Agramer Savpt
bahohof .

Belgrad , 20 , Feber . Wie aus Agram gemei¬
nst wird , ereignet « sich gestern früh am Perron
des Hauptbahnhofes eine Explosion . die , wi « eS

scheint , dnrch eine Höllenmaschine verur -

, lacht wurde . EL wrrrde kein Schaden angerichtet.
TaS Eraebiti « der emgeloiteten Untersuchung »st

i noch nicht Mannt .
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Von der Diktatur zur Demokratie .
Der Leidensweg der ungarischen Arbeiterklasse .

„ . ; . wenn der ungeheuere Aderlatz
„sich vollzieht am Proletariat , dann muh

nach dem Zusammenbruche , nach der Nie -

- derlage jemand da sein , der die Knochen
der Proletariats wieder zusammenklaubt
zu einer sozialdemokratischen '■ Arbeiter¬

bewegung . " Seli ger .

Ws wir im Getümmel des Spaltuugs -
lampscz standen und mit den Waffen der Ver¬

nunft bittcrschwer gegen den bolschewistischen Mas .

senrausch zu ringen halten , da packte Wohl
manchen Sozialdemokraten die Versuchung , ein

Stück mit dem Strom zu schwimmen und durch
Aufgeben der alten Grundsätze die Einheit der

Arbeiterklasse zu retten . Welchem Verhängnis wir

8omor > 1 Bela .

damit entronnen sind , indem die Sozialdemo ,
kratiedseses Landes mit eiserner Konsequenz den

weltrevolntionären Lockungen standhielt und das

Proletariat vor dem furchtbaren Zusammen¬
prall seiner Illusionen mit den machtpolitischen
Realitäten bewahrte , das beweist die Leidens -

«schichte der ungarischen Arbeiterklasse nach dem

Zusammenbruch der kurzlebigen Rätediktatur .

Revolution und Gegenrevolution .
Nach dem Niederbruch der - Fronten zerbrach

auch die alte oligarchische Herrschaft des ungari¬

schen Magnatentums . Der Demokratie siel di «

Macht in den Schatz , wie eine reife Frucht , Der

bürgerliche Linkspolitikcr Karolyj wurde Mini¬

sterpräsident , die Sozialdemokratie stärkste Teil -

haberin eines demokratischen KoalitivnSregimes .
Arbeiter , Bauern und fortschrittliche Intelligenz
hatten es in der Hand , sich gemeinsant ein « demo -

kratisch -soziale Republik aufzubauen . Wahrend
der ersten Konsolidierungsversuche des neuen

Staatswesens trafen es die Gebietsforderunaen
der Sieger wie Donnerschläge. Die bür »erlichen
Minister wurden fahnenflüchtig und überließen
die Verantwortung den Sozialdemokraten . Dies «
hatten wieder eine stark « kommunistische Bewe¬

gung unter Führung Bela Kuns im Rücken,
der vor allem die heimaekehrten Frontsoldaten . mil
unerfüllbaren Versprechungen gewann . So schlit¬
terte die ungarische Arbeiterbewegung hinein in

das Abenteuer der Rätediktatur . Mag sein , datz
die Sozialdemokratie auch dann furchtbar dezi¬
miert worden wäre , wenn sie vor der Nation di «

Verantwortung für die Zerstückelung des Landes

und vor der Arbeiterschaft di « Schuld der Ver¬

hinderung eines heroische »
'

revolutionären Pe -

sreiungsversuches übernommen hätte . Wie dem

auch sei , diese Fragen möge einst die Geschichts¬

schreibung beantworten . Das Schicksal des unga¬

rischen Proletariats nach dem Zusammenbruch der

vier monatigen Rätzediktatur, ist eine Lehre

für die Arbeiterklasse weit über Hit « ;

garns Grenzen hinaus . Wie es sich unter

der Diktatur der . Konterrevolution heroisch be¬

hauptet hat und mit zäher Unverdrossenheit wie¬

der den Weg zur verlorenen Demokratie freilegt ,

ist ein Kapitel in den Ruhmesblättern des

Sozialismus .

Blutzeugen .
Ws die Rätediktatur ausgerufen wurde ,

jubelte , ihr auch die nationalistische Jugend zu

und schwarzgelbe Militaristen boten sich. haufen¬

weise der roten Armee an , tveil sie hofften , daß

sie durch einen revolutionären Befreiungskrieg ge¬

gen die Nachfolgestaaten die Niederlagen auf den

Schlachtfeldern des Weltkrieges auswetzen werde .

Nachdem aber dieses verwegene Beginnen miß¬

glückt war , sammelten sich unter dem Schutze der

siegreichen rumänischen Bajotjette die Truppen

des weißen Terrors » um an dem unterlegenen
Proletariat furchtbare Vergeltung zu üben für

alle terroristischen Begleiterscheinungen der Räte - '

zeit . „ Erwachende Ungarn, " mordlüsterne

Offiziersbanden hosten ihre Opfer aus den Woh-

uungen , oder von der Straße weg . Am Abend des

17. Feber übersielen die Schergen der Gegenrevo¬
lution in dem belebtesten Viertel der Hauptstadt

zwei Redakteure des parteigenöffischen Zentral -

vrgans „Nöpsava " , Somogyi und Bacso ,

verschleppten sie im Auto , ermordeten sie in bestia¬

lischer Weise und versenkten ihre Leichen in die

Donau . Gleiches widerfuhr dem Parteisekretär
Genosien Cervenka , desien Leiche bis heute
nicht gefunden werden konnte . Die Bilder dieser
Leidensgenoffen Matteottis zieren heute jeden
Versammlungsraum der ungarischen Arbeiter ,
und wenn auch die Reaktion bisher verhindert
hat , daß ihnen ein Denkmal gesetzt werden konnte ,

so wird ihr Andenken dennoch lebendig erhalten
durch die heilige Liebe der Arbeiter und durch di «

Märtyrerfahne der ungarischen Parier .
Seine reine Gesinnung mit dem Leben bezahlt hat
auch Genoffe Levoy , Sekretär der öffentlichen
Angestellten und während der Kommune politi¬
scher Vertrauensmann in der roten Armee . Zum
Tode verurteilt , wurde er nach anderthalbjährigem
Hoffen und Bangen eines frühmorgens aufge¬
henkt . Die Liste der Opfer des weißen Terrors ist
damit noch lange nicht erschöpft . In dem Arlmts -

zimmer eines Budapester Parteifunktionärs hat

der Rachetaumel der „ Erwachenden " ein bezeich¬
nendes Andenken zurückgelassen . Einer Bebel -

Plakette wurden mit dem Bajonett beide Augen
ausgestochen und em Zettel angeklebt mit den

Worten : „ A u ch e i n I u d ! "

Was die Arbeiterklasse Deutschlands nach

einem Sieg der Hitler - Banden zu erwarten hätte ,
kann pnan aus der Leidensgeschichte des Ungarn

schen Proletariats herauslesen .

Boxhelmer Praxis .

In den Räumen des ungarischen Partsr -
sekretariats hängen primitive Zeichnungen , Ba¬

racken hinter Drahtverhauen darstellend . Das sind
die Konzentrationslager von Haj -

maskar und Za l ac ge r sz eg , wo unter dem

weißen Regime alle llitisch „Verdächtigen " zu -

sammengepfercht wurden , gezeichnet von inter¬

nierten Genoffen . Genoffe Geza Malasics ,
Abgeordneter und ein fröhlicher alter Knabe dazu ,
erzählt in reinstem Altofener Deutsch seine Erleb¬

nisse im Konzentrationslager von Hajmaskar :
„ Denn mir der Genoffe Farkas ( der der -

zeitige Zentralsekretar der ungarischen Partei )

nicht am Tage nach der Verhaftung einen Laib

Brot und ein Stück Speck hineingeschmuggelt
hätte , läge ich schon im Massengrab . "

Man ließ die Gefangenen tagelang hungern ,
stundenlag . im eiskalten Jännerrege » vergattern ,
bis ihnen die Kleider an den Leib froren und riß

noch fürsorglich einige Bretter aus den Baracken -

wänden heraus , um der schneidenden Kälte Durch¬
zug zu den durchnäßttn und hungernden Häft¬
lingen zu gewähre ». Alle Augenblicke wurde einer

zum Schern wegtransportiert und „ auf der

Flucht " hinterrücks erschaffen .
Auch daS Eigentum der ungarischen Arbei¬

terbewegung war der Zerstörungswut der

Gegenrevolution ausgeliefert . Das Haus der

„Nspszava " wurde ausgeplündert , Einrich¬
tungen , Schriften , Akten auf di « Straße her¬

untergeschleudert und zerstört . Die Tastaturen
der Setzmaschinen in der Parteidruckerei hatten
die „ Erwachenden " mit Hammern zerdroschen —

aber unerschrockene organisierte Metallarbeiter

und Mechaniker setzten sie durch freiwillige
Nachtarbeit wieder instand , so daß das Partei¬
blatt wieder nach acht Tagen erscheinen konnte .

In das Büro der Buchdruckergewerkschaft , setzte
das weiße Regime zwei Staatskommissäre , der

großen Budapester Konsumgenoffenschaft wurden

sechs bürgerliche Direktionsmitglieder außge -

zwungen . Vorwiegend außenpolitische Rück¬

sichten hinderten die Konterrevolution daran ,

den geplanten Raub des Arbeiter - Eigentums zu

Ende zu führen .

Von in Betten .

Bor dem Kriege hat Genoffe Birü , ein

großes künstlerisches Talent der ungarischen
Arbeiterklaffe , da8 mir vielen anderen Kampfern

das bittere Brot der Emigration ißt , eiu pracht¬

volles Werbeplakat für die „Nöpszava " gezeich¬

net . Ein roter Riese , von Ketten cingeschnürt ,
von Bajonetten bedroht , schwingt trotzig den

Hammer . Bis heute ist dies Bild eine getreue
Darstellung des Heldenkampfes der ungarischen

Arbeiterpreffe geblieben . Tie „ Nepszava " ganz

zu unterdrücken , ist der Reaktion nie gelungen .
Denn jedesmal antworteten die stramm organi¬

sierten Buchdrucker auf das Verbot mit einem

allgemeinen Zeitungsstreik , so daß auch die bür¬

gerlichen Blätter nicht erscheinen konnten . Aber

drei Jahre hat man ihr das Kolportagerecht

entzogen und sie damit von jeder Wirkung auf
die breitere Oeffentlichkcit auszuschließen ver¬

sucht . Noch immer will die Gegenrevolution die

Stimm « des Proletariats mit ständiger Kerker -

drcchung ersticken . Ständig laufen gegen die

„ Näpszava " 140 bis 150 politische Pro - '
z « s s e. Eine Reihe von

’
jungen Genoffen , di «

abwechselnd als verantwortliche Redakteure fun¬

gieren , lösen einander im Gefängnis ab . Gerade

während meines Aufenthastes nahm einer aus
sechs Monate von den Redaktionskollegen Ab¬

schied. Dabei können Politische Delikte nicht so
wie in Vorkriegszeiten in einem fidelen Staats¬

gefängnis abgeseffen werden , wo die sozialdemo -
kratischen Führer neben adeligen Duellanten oder

den Slowakenführern H l i n k a und I u r i g a

öfters mehrmonatliche Bildungsurlaube ver¬

brachten . Run wird der verurtellte Redakteur

wie ein gemeiner Sttäsiing behandelt , darf nicht

lösen , kann nur einmal monatlich schreiben
und Besuche empfangen . Vom Jahre 1925

bis Ende 1931 hat die „Nepszava " 668 Preß -

prozeffe überstanden . Im Jahre 1931 wurden

gegen ihre Redakteure 3 Jahre und 6 Monate

Kerker und außerdem hohe Geldstrafen ver¬

hängt . In Verbindung mit der Parteibewegung
hatten ungarische Parteifunktionäre weitere 22

Jahre Gefängnis obzubüßen . Trotzdem hat
es noch nie Noi am Mann gegeben !

roiu es Szabadsäg .
„ Boden und Freiheit " heißt das

Blatt des ungarischen Feldarbeiterverbandes . So

gefährlich erschien es der Gegenrevolution , daß
es am längsten — bis Anfang 1931 — unter¬

drückt wurde . Begreiflich , denn der Kampf deS

ungarischen Agrarproletariats um Boden und

Freiheit rüttelt an den Grundfesten des feudal¬

absolutistischen Herrschaftssystems . Darum ist
die Geschichte des ungarischen Landarbeiterver -
öandes eine endlose Kette von Leiden und Be¬

drückungen , aber auch eine Geschichte des pro¬

letarischen Heldentums . 1906 gegründet , brachte
er es im ersten Anlauf auf 460 Ortsgruppen .
Aber innerhalb Jahressrfft wurden 1581 Per¬

sonen wegen Betätigung für den Verband ver¬

urteilt um » 374 Ortsgruppen wieder aufgelöst .
Während der kurzen Revolutionsperiode eine

der stärksten und wichtigsten Gewerkschaften ,
vom Ansturnr der Konterrevolution zerstört ,
1922 mit 139 Ortsgruppen neu aufgebaut , ist

der Verband nach wie vor das Objekt ärgster
Verfolgungen . 97 Ortsgruppen muffte« ihr «

Tätigkeit infolge andauernder Perfekutionen
wieder einstellen . Neu « Ortsgruppen werden

dem Verbände einfach nicht bewilligt, höchstens
in den — Städten , wo sie keine größere Wirk¬

samkeit entfalten können . Keine Kollektivver¬

träge werden mit ihm abgeschloffen , kein « Per -

traueWmänner werden anerkannt und trotzdem
halten noch immer 53 Ortsgruppen init 2000

Mitgliedern treu , zur Sache , in der Hoffnung ,
daß der Verband in der Zukunft eine führende

Polle bei der Befreiung des ungarischen Agrar ¬

proletariats spielen wird . Gerwffe Szeder ,
oer Führer der Landarbeiter / ist einer der

tapfersten und gehaßtesten Männer der unga¬

rischen Arbeiterbewegung . In seinem Heimats -
komitat B « k 4 s sind alle Gemeinden bis auf
eine von Parteiorganisationen erfaßt und trotz¬
dem mußte Szeder bei der letzten Wahl unter¬

liegen gegen die Tücke und Niedertracht der

Feudalherrn .

Lange wird sich der Aufmarsch des unga¬
rischen Landproletariats nicht mehr aufhalten
Kissen . In beispiellos zähem Kleinkrieg mit Gen¬

darmen und Stuhlrichtern wurden im vorigen
Jahre 126 ländliche Parteiorganisationen auf¬
gerichtet . Zum letzten ungarischen Parteitag
kamen Landarbeiter -Del^iert « 150 Kllometer zu

Fuß nach Budapest . Di « Vertrauensmänner

einer neugegrürideten Dorforganisation fürch¬
teten , die mit Ungeduld erwarteten Mitglieds¬
bücher wären auf oer Post aufgefangen , und

schtvängen sich kurz entschlossen auf die Fahr¬
räder , um sie aus dem 160 Kilometer entfernten
Komitat Borsod selbst in Budapest abzuholen .
„ Boden und Freiheit " — unter dieser Parole

formiert sich die vielhunderttausendköpfigc Masse
der FeNarbeitcr zum Befreiungskämpfe !

Oer Sozialismus marschiert !

Wandbilder im Parteisekretariat zeigen die

gewaltigen Massenaufmärsche der Budapester
Arbeiter vor dem Kriege . Die Konterrevolution

unterdrückte 10 Jahre lang die Demonstrations¬
freiheit , ja sogar Maiabzeichen mit roten Schlei¬

fen waren als hochverräterisch verpönt . Am

1. Mai 1931 demonstrierten 150 . 000 Budapester
Arbeiter zum ersten Male wieder für den

Sozialismus .
Die neue Regsamkeit der Partei seir dem

Sturz Bethlems will die Regierung mit dein

sogenannten Statarium — einer Art Mit¬

telding zwischen Ausnahmszustand und Stand¬

recht unterdrücken . In einer einzigen Jänner ,
Woche wurden in Budapest verboten :

130 Apbeitslosenversammlungcn ,
17 Mieterschutzversammlungen ,

5 . Friedenskundgebungen .
Dessenungeachtet findet die Partei Mittel und

Wege , ihre Forderungen unter die Massen zu

bringen .
Das unter der Krise stöhnende Volk hungert

nach Aufklärung . Genoffe K e r t e sder
Führer der Angestellten , wollte in einer Pro¬
vinzstadt über „Weltkrise und Sozialismus
sprechen . Der Vortrag wurde untersagt . Ein

zweiter Vortrag mit dem Thema : „ W« l r -

krise und ungarische Krise " ebenfalls .
In Szombathely ( Steinamangcr ) konnte

di « Behörde einen Vortrag des Genossen
Monus üb « r die „Krise des Kapitalismus " ,
nicht verhindern , weil zuvor ein Klerikaler über

das gleiche Thema referiert hatte . 1600 Per¬
sonen füllten den Saal , 16 Kilometer kamen ein¬

zelne Zuhörer zu Fuß , um die Stimme . des

Sozialismus zu hören ! Der Sozialismus ist
wieder eine Hoffnung für das maßlos leidende

ungarische Volk geworden !

Oie Demokratie

als Hoilnungsstern .
Ich hatte Gelegenheit in einer Bertrauens -

männerversamnÄung zu sprechen . Rach einer

ungeschminkten Darstellung unserer eigenen
Knsennot erzählte ich, wie das tschechoslowakisch «
Proletariat den Bürgerblock zu Fall gebracht ,
wie es sich mit den Waffen der Demokratie
seiner Haut wehrt . Ms ich von der Zusammen¬
arbeit deutscher und tschechischer Sozialdemo¬
kraten , von den fürsorgerischen Leistungen deS

Genoffen C z e ch berichtete , brachen di « Zuhörer ,
die zum größten Teil deutsch verstanden ,

'
in

. Hoch " - und „ Eljen " - Rufe aus . Obwohl selbst
von lausend Sorgen bedrängt , sind wir Sozial¬
demokraten der Tschechoslowakei eine Hoffnung
und ein Vorbild für die geknechtete ungarische
Arbeiterklaffe , die den Wert der Demokratie

besser erkennt , weil sie ihre klaffenkämpferische
Bewegungsfreiheit verloren hat ustd Schritt für

Schritt wieder Mrückerobern inuß . Beim Ab -

schied gäben mir die Zuhörer viele „ Freund -
schafts "- Grüße auf an unsere Frauen , an unsere

Jugend und Parteigenossen . D r eseBotsch a s¬

ten weitergebend , sende ich mit

diesen Zeilen einen ermunternden

Freundschaftsgruß zurück dem

schwergeprüften , dem heldenmü¬
tigen ungarischen Proletariat und

fernen tapferen Vertrauensmän¬

nern in Stadt und Land .

W. Jaksch .
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Das Ist der Nazi - Sozialismus !

Bebel hat den Antisemitismus den „Sozia¬
lismus des dummen Kerls " genannt , und er
wollte damit ausdrücken , daß die Judenhetze Ge¬

meingut aller jener ist , deren Verstand nicht aus¬

reicht , die gesellschaftlichen , ökonomischen und

politischen Zusammenhänge zu begreifen und die ,
um ihre geistige Blöße zu verdecken , den Anti¬

semitismus predigen in der Voraussetzung , die

geistig Minderbemittelten um sich zu scharen . Zu
Bebels Zeiten gab es noch keine „Nationalsozla -
listen ", wohl ober Antisemiten . Heute ist der

Nationalsozialismus die Zentralstelle des Anti¬

semitismus und nach Bebel sonnt der Sammel -

punlt des „ Sozialismus des dummen

* Kerl s " .

. Mit der Judenhetze allein aber könnte der

„ nationale Sozialismus " nicht mehr bestehen ,
denn darauf fliegen heut « nur noch die Aller¬

dümmsten und wenn man schließlich auch die

Nazi als eine Auslese dieser Kategorie unserer
Zeitgenossen bezeichne » darf , so läßt sich doch mit

dem Argument des „ Juden heraus ! " politisch
nicht viel onfangcn . Deshalb haben sich die Nazi
einen anderen „ Schlager " zugelegt und einen be¬

sonderen ,,AntirnarxiSmus " erfunden .
Das ist schon ckher was ; zumal sich ' mit die¬

sem Begriff immerhin Zusammerchänge mit einer

starken polnischen und wirtschaftlichen Bewegung
seststellen lassen . Zwar wissen 99 Prozent der

Nazi nicht , was „ Marxismus " bedeutet , aber da

sich ihr „ Antimarxismus " - umsetzt in wütenden

Haß gegen Sozialdemokratie und Gewerkschaften ,
finden sie damit Nicht nur die Sympathien jener ,
gegen die sich der Kampf der Sozialdemokraten
und der Gewerkschaften richtet , sondern auch
deren wirksame Unterstützung und Förderung .
Nichtsdestoweniger aber ist der „Antimarxismus "
der Nazi « in naher Bertvandter des Antisemitis¬

mus und läßt sich mit Beziehung auf dl « Nazi
recht gut mit dem Begriff vom „ Sozialismus des

dummen Kerls " verbinden . Mit anderen Worten :

Der Antimarxismus , der sich als Kampf gegen
die Sozialdemokratie und gegen die Gewerkschaf¬
ten auswirkt , ist verständlich und vom Stand¬

punkt ihrer Klasse begründet bei den Besitzern
derProduktivnsmittel , bei den Indu -

> strie - , Agrar - und Bankkapitalisten ,
cs ist aber ein « D u m m h « i t , wenn sich Ar¬

beiter mit diesen „ Antimarristen " verbinden und
die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften be¬

kämpfen , denen sie im Gruride genommen mehr
verdanken als sie <mf die eigen « Kraft gestellt
jemals zu erreichen imstande wären .

Welches Uebermaß an Dummheit der „ Anti -
marxiswus " der Nazi produziert und bei den

Lesern der Nazipreff « voraussetzt , dafür nur ein

Beispiel .
In den letzten Tagen waren in der Presse

Ziffern über den Stand der Arbeitslosen in der

c . S . R. in den letzten drei Monaten erschienen .
Diese Daten druckt der „ Tag " vom 12 . d. M. ab

' und versieht sie mit folgender Einleitung :
„ Seit der Beteiligung der Sozial¬

demokraten an der Regierung wird es

mit der allgemeinen Wirtschaftslage ber Republik
immer ärger . Die roten Retter der Arbeiter¬

schaft haben also mit ihrer marxistischen Theorie
in der Praxis gründlich versagt . UÄber ein paar

Almosen und Suppen , die vom kapitalistischen Tisch
abfallen , kommt die soziale Fürsorge nicht hinaus ,
ganz abgesehen von den Grundsätzen und Pro¬

grammen , in denen unser « Sozi der Arbeiterschafr
durch SO Jahr « das Blaue vom Himmel ver¬

sprochen hatten . Wie blamabel das Ergebnis
sozialdemokratischer Regierungspolitik ist, müssen
jetzt sogar sozialdemokratische Matter offen zu¬

geben . Diese Matter bringen . nämlich eine

Statistik der Arbeitslosigkeit in den letzten drei

Monaten , aus der ein enormes Ansteigen der

sozialen Not der breiten Massen spricht . "
Das ist nicht mehr dumm , das ist schon sau¬

dumm , und wir sind überzeugt davon , daß eine

bekannt « nationalsozialistische Lokalgröße au »

Bodenbach , dessen geistige Kapazitäten wir kcines -

wegs überschätzen , seinen gewichtigen Kopf ge¬

schüttelt haben mag , als er diese Satze las . Hätte
das Naziblatt geschrieben , daß an dem Wetter die

Sozialdemokraten schuld sind , es wäre nicht düm

mer gewesen . Eine Erwiderung auf solch hane¬
büchenen Blödsinn können wir unS ersparen . Aber

dielleicht dürfen wir als mildernden Umstand an¬

nehmen , daß bei dem Grubenbundeblatt wieder

einmal ein solches journalrstffcheS Wundertier

zugelaufen ist.

T agesneuigkeiten
Sine neuerliche Bedrohung der

Lebenshaltung der Arbettenden und
Arbeitslosen .

Durch di « Devisenbewirtschaftung werden di «

Preise von Volksnahruugsmitteln in di « Höh «
getrieben .

Es ist bekannt , daß man gegenwärtig bei der

Einfuhr von ausländischen Waren mit Rücksicht
auf die Währung , die Devisen , die man zur Be¬

zahlung des Importes braucht , anfordern muß .
Wir verstehen schon , daß man bei den heutigen
Verhältnissen mit den Devisen haushälterisch" um¬

gehen muß und daß man di « Einfuhr von Luxus¬
artikeln zu drosseln sucht . Aber man tut nicht
nur das , sondern man erschwert auch die Ein¬

fuhr von Volksnahrungsmittoln . Die schädlichen
Folgen dieser falschen Devisenbewirtschaftung
nrachen sich jetzt beispielsweise insbesondere bei der

Einfuhr von Schweinefett und Speck bemerkbar .
Durch di « Devisenbet irtschaftung wird augen¬
blicklich nur ein Drittel des normalen Importes
hereingelassen . Infolge Mangels an Schmalz , der

dadurch entstanden ist , sind nun di « Preise bedeu¬
tend gestiegen . So zum Beispiel beim Rohspeck
von 9L0 auf 12 . 50 Kronen , das sind also 3 Kro¬
nen pro Kilogramm . Diese Preissteigerung trifft
aber nicht so sehr die vermögenden , sondern die

ärmeren Schichten der Bevölkerung , die auf das

billige amcrikan sche Fett angewiesen sind. Es ist
nun zu befürchten , daß diese Preissteigerung in
der nächsten ZÄt aroch stärker wird , weil jetzt noch
einige Vorräte allenthalben l « ern , die äber bald

ausgebraucht sein werden . Aehnlich drosselt man
den Import bei Sardinen , die infolge der bisher
billigen Preise auch ein BollSnahrungSmittel ge¬
wesen sind . Durch das Steigen der P « ise werden

z. B. auch di « an die Arbeitslosen ausgefolgten
ErnährungSkarten entwertet , der Äaat HÄ nichts
davon , nur di « HäMer haben höhere Gewinne .

Empörend ist aber , daß, während man Schweine¬
schmalz nicht heveivlaßt , Devisen für die Ein¬

führ von Schokolade ohne weiteres zur
Verfügung gestellt werden . Wenn nicht bald
eine Aenderung der Devisenwirt¬
schaft eintritt , haben wir mit einer

empfindlichen Teuerung zu rechnen .

Unfall de » Prag - Berliner
Schnellzuge » .

Ei « Schlafwagen entgleist .

Prag , 20 . Feber . Der Schnellzug
Berlin — Wien , der um 6 . 12 Ühr früh in

Prag eintreffen sollte , hatte eine Verspätung
von 63 Mumien und traf erst um 7 . 15 Uhr auf
dem Wrlsonbahnhof ein . Die Ursache der Ver¬

spätung bildete die Entgleisung des

Schlafwagens zwischen den Stationen Po -
lep und Gastorf auf der Strecke Prag —Tet -
schen . Es kam niemand zu Schaden . Der

Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhallen ,
und es wurde « in Hilfszug abgefertigt .

Reue Erdstöße r « der Slowakei .

Kascha «, 20 . Feber . In der Nacht auf heute
um 23 . 50 Uhr und heute und 4 Uhr früh wurden

in der Gemeinde StraL bei Humenne neue

Erderschütterungen verspürt . Dieselbe »
dauerten ungefähr zwei Sekunden . Es er¬

folgte hiebei ein unterirdisches Getöse . Irgend¬
welche Schäden wurden bisher nicht gemeÄot .

Kiadesmord .

Wie « , 20 . Feber . Am 16 . ds . deponierte ein «

ungefähr 25 Jahre alte Frau zwei Koffer auf
dem Westbahnhofe , die sie nicht behob . Da

aus dem Koffer Verwesungsgeruch wahr¬
nehmbar war , wurden sie geöffnet . Man fand den

Kopf und Rumpf eines Kindes . Die Frau wurde

bereits verhaftet . Sie stammt aus der Gegend
von Wels und war gestern in Wien eingetroffen ,
um einen Posten als Hausgehilfin anzutreten .
Sie ist im allgemeinen geständig .

Die Ersatzreserve .
Gesuch « bei den heurigen Assentierungen .

Um Einteilung in die Ersatzreserve kann in

jenen besonderen Ausnahmefällen ange¬

sucht werden , di « im Gesetz«, beziehungsweise in den

Wehrvorschrfften angeführt sind . Besonders kann

derjenige ansuchen , welcher der Erhalter einer

Familie fft, das fft der einzige Sohn einer

Witwe oder eines arbeitsunfähigen Vaters : der

einzige Enkel , falls der Vater gestorben ist ; der ein¬

zig « Bruder vaterloser Geschwister ; der einzige un¬

eheliche S- chn einer ledigen Mutter ; der einzige
Sohn , Enkel oder Bruder , dessen einziger Bruder

oder dessen übrigen Brüder entweder Militärdienst
versehen , oder jünger als 17 Jahre sind oder wegrn

geistiger oder körperlicher Krankheit arbeitsunfähig
sind .

DaS gestempelt « Gesuch muß der Wehrpflichtig «
selbst einreichen ; « S ist an die Stellung S-

kommssion zu adressieren . Er nimmt das Ge¬

such in den Raum mit , in welchem die Assentierung
stattfindet , und übergibt es sofort , sobald
er hört , daß « r assentiert ist . Die münd¬

liche Meldung , daß er das Gesuch schriftlich nach -

trSglich einreichen wird , genügt nicht . Gesuche ,
di « vom Vater oder der Mutter oder von einem

aitderen Verwandten «ingereicht werden , ebenso

Gesuche , di « erst nach der Assentierung einge¬
reicht werden , find «»gültig und werden zurück -

ge- ebeu .

Welche Beilagen zum Gesuche notwendig sind ,
erfährt jeder beim Bezirksamt « oder beim Gemeinde¬

vorsteher . Falls der Wehrpflichtige am Stellungs¬
tage noch nicht all « Beilagen beisammen hat , muß
er bei der Stellung wenig st eNZdas schrlfl -
liche Gesuch selbst einreichen . Auch die Bei¬

lagen müssen gestempelt sein .
Später , das ist nach der Assentierung , könne »

Gesuche nur dan « «ingereicht werden , wenn die Um¬

stände , welche das Gesuch begründen würden , erst

nach der Assentierung riugetreten sind .
In diesem Fall « muß das Gesuch spätestens

innerhalb von 15 Tagen nach Eintritt der angeführ¬
ten Umstände ( Todesfall und dergleichen ) , und zwar
beim Bezirksamt « des eigenen Bezirksamts ein¬

gereicht werden . Wer in ein Spital abgeschickt und
dann als assentiert erklärt wurde , mutz ein der¬

artiges Gesuch spätestens innerhalb von 15 Tagen
emreichen , sobaü > er di « schrffüiche Verständigung
bezüglich seiner Assentierung bekommen hat .

Verheimlichtes Eisenbahnunglück in Rußland .
Erst jetzt erhält man Kenntnis von einem großen
Eisenbahnunglück , das sich in der Nähe der
Station Toske auf der Strecke Moskau —Lenin¬

grad am 14 . Feber 1932 ereignet hat , und zwar
durch die Samstag bereits in Leningrad geführten
Prozeßverhandlungen . Be>i dem Unglück hotte
es sechs Tote und 13 Verletzte gegeben . Das Ge¬

richt verurteilte den diensthabenden Stativnschef
zu acht Jahren , einen anderen Diensthabenden zu
sechs Jahren , einen Zugführer zu drei Jahren
und zwei Signalwärter zu je zwei Jahren Ge¬

fängnis .
Tod am Rundfunkmikrophon . Der bekannte

Wiener Musikdirigent Dr . Ludwig Kaiser ist
Samstag nachmittags , als er im Wiener Radio

gerade die Slawischen Tänze von Dvorak diri¬

gierte , plötzlich vom Dirigentenpult gestürzt .
Man hörte im Mikrophon das Aufschlagen . Das

Konzert wurde sofort abgebrochen . Die sofort her¬
beigerufene RettungSgesÄfchast stellte den Tod
Dr . Kaisers fest . Er ist an Herzschlag gestorben .
Dr . Kaiser war langjähriger Mitarbeiter im

Rundfunk .
Mit zwei Kindern in de « Tod gegangen .

Ein « furchtbare Famllientragödie ereignete sich
heute früh in der Ortschaft Herdhof ( Mecklen¬
burg - Schwerin ) . Die Frau des Arbeiters und

Häuslers Jahnke warf , während chr Mann sich
auf der Arbeitsstelle besam », ihre beiden drei

und neun Jahre alte » Kinder : n einen Brun¬

nen , aus dem sie nur noch als Leichen geborgen
werden konnten . Nach der Tat setzte die Frau
die Betten in Brand . Die Wohnung brannte
vollkommen aus . Seitdem ist die Frau ver¬

schwunden . Man vermutet Selbstmord .
Der Anlaß zu der furchtbaren Tat ist noch
nicht bekannt .

Di « Erde spaltet sich. In der Umgebung
von K i e I c e ( Polen ) wurden Risse in der Erde

festgestellt . Ein leichtes Erdbeben bei Jendrzejow
verursachte einen Erdriß in der Brest « von 10

und einer Länge von einem Kilometer .

Bau - und WohnungSausstellnng in Aussig .
Die Deutsche Hauptstelle für Wohnungs - und

Siedlungsfürsorge in der Tschechoslowakischen
Republik Prag IV - , Na Valech 288 , beabsich¬
tigt für den 7. , 8. , 14. , 15 . und 16 . Mai dieses
Jahres die Veranstaltung einer Ausstellung
über : Bauen und Wohnen in der Stadtbücherei
zu Aussig a . E . Die Ausstellung soll , einen
Ueberblick über di « Entwicklung des Wohnungs¬
baues in den deutschsprachlichen Gebieten der

Tschechoslowakischen Republik in der Zeit ihres
Bestandes geben und zwar insbesondere des

staatlich unterstützten KleinwohnungS - und

KleinstwohnunaSbanes . Ein Teil der ^Ausstel¬
lung soll als Wanderausstellung in verschiedenen
deutschen Städten gezeigt werden . Als Ausstel¬
lungsmaterial kommen in Betracht : ^ Skizzen ,
Pläne , Photogrcwhien und Modelle von geplan¬
ten und auSgeführten Wohnungsbauten und zu¬

gehörigen andern Bauten und Anlagen ; Be¬

bauungspläne , Lagepläne ; ferner statistische Ta¬

bellen und Berichte über Erfahrungen mit

neuen Baukonstruktionen und Materialien , die

Anlage von Hausgärten , gemeinsame soziale
Einrichtungen ; endlich , im Rahmen des verfüg¬
baren Raumes , auch Einrichtungsgegenstände ,
Gerät « und Wohnungsbestandtrile . Die Wir¬

kung der Ausstellung soll gefördert und verstärkt
werden durch gleichzeitige Vorträge , vor allem

aus dem Gebiete des Kleinstwohnungsbaues .
Es ergeht hiemit an alle deutschen Gemeinden ,

Bezirke , Genossenschaften , Fachvereine, einschlä¬
gige Firmen und Privatpersonen , welche Aus¬

stellungsmaterial besitzen , die höfliche Einladung ,
ich an der beabsichtigten Ausstellung zu betei¬

ligen . Anfragen und Anmeldungen mit ausführ¬
licher Angabe des auszustellenden Materials

nach Art , ungefähr Größe und Zahl der einzel¬
nen Stücke sind so bald als möglich, jedenfalls
aber bis spätestens 15 . März , zu richten an die

technische Abteilung der Beratungsstelle für
Wohnungs - und Siedlungswesen ( Jng . Ernst

Wuhrmann ) Prag II . , Riegrovo nsb . 18 , welch«
auch die für die Ausstellung geltenden Bedin¬

gungen herausgibt .
Deutscher Juristentag . Der Vorstand der Stän¬

digen Vertretung des Deutschen JurfftentageS hat

beschlossen , di « diesjährige Haupttagung der Stän¬

digen Vertretung zu Pfingsten in Trautman —

Johanni Sbad abPchallon . — Ferner wurde boschlos «

«n, den VI . Deutschen Juristentag in der Tschecho «
lowakei zu Pfingsten 1933 in Brünn zu veranstal -

ten . Die Vorarbeiten für beide Tagungen wurden

bereits in Angriff genommen . Das Programm der

Haupttagung wird demnächst veröffentlicht werden .

Die Prager BolkSsternwokte auf dem Lcmrrnzi -

Berg teilt mit : In der Woche vom 21 . bis 28 .

Feber , ist die Sternwarte jeden Tag , mit Aus -

! Ans der Arbelter - Tnrn - and
Sportbewegung .

Ein beachtenswerter Antrag an den

Verbandstag .

Der Berbandsvorstand des ATUS . hat den eiid -

stimmigen Beschluß gefaßt , dem kommenden Ber -

bandstag den Antrag zu unterbreiten , ab 1. Jänner
1933 die bereits bestehende Kinderzeitung „Ringel¬
reihen " für obligatorisch zu erklären . Wenn der

Antrag , was mit größter Wahrscheinlichkeit zu er¬

warten ist , zur Annahme gelangt , wird di « Kinder¬

zeitung , die jetzt in einer ungefähren Auslage von

6000 erscheint , « inen Pslichtbezug von 16 . 000 bi ?

18 . 000 Exemplaren monatlich aufweisen . Ein

Monatsbeitrog von 50 Hellern würbe die Bezugs¬

gebühr der Zeitung und die Unfalwersicherung be¬

inhalten . Di « bi ^erige Jahresbeitragsmarke käme

dann in Wegfall .

Aus dem Ausland « .

Dänischer Arbeitersportbuud .
Der ,Dansk Arbeiber - Jrets - Forbund " — kurz

TAI . genannt — ist der allgemeine dänisch « Arbei -

tersportbund , der Sparten für Ringen , Boxen , Fuß¬
ball , Tennis , ' Motorradfahren , Wassersport und

Gymnastik umfaßt . Für Ring ««, Boxe « und Fuß¬
ball bestehen selbständige Sparten mit eigener
Leitung , während die anderen Sportarten unmittel¬

bar der Hauptlettung unterstehen . Dem DAI . sind
weiter di « „ Roten Fallen " ( DUJ . ) angeschlossen .
Die Mitgliederzahl des DAI . beträgt 11 . 000 . Fuß¬
ball fft mit 5400 Mitgliedern die westaus stärkste
Sparte . Der Bundesvorstand bestecht aus 15 Mit¬

gliedern . Darin sind eingeschloffen j « ein Bcrfteter

der Partei , der Gewerkschaften und der

Sozialistischen Arbeiterjugend . Mit

der letztgenannten Organisation , die 14 . 000 Mit¬

glieder umfaßt , besteht «ine enge Zusammenarbeit .
Sekretär des geschästsführenden Vorstandes vom

DÄJ . fft E. Drosthede von den Roten Falken , der

«in anerkannnter Führer der dänischen Arbeiter¬

jugendbewegung ist und dessen Wahl ein « günstige
Auswirkung auf gute Zusammenarbeit des ' DAI .
mit der Aibetterjugend bedeutet .

Eishockehländerwettkampf in Lettland .

Di « deutsche Läntzervertretung des Aribeiter -

Turn - und Sportbundes c. V. int Eishockey verlor

am letzten Sonntag gegen die I«ttffche Länderelf mit

1 : 2 : 1000 Zuschauer erlebten einen jederzeit offenen
Kampf .

nahm « von Samstag , um 6 Uhr abends öffentlich
zugänglich . Mit dem großen Fernrohr werden in

dieser und der folgenden Woche bei günstiger Be¬

wölkung die Planeten Bem « 8 und Jupiter zu

beobachten sein . Im März fft di « Sternwarte ,
mit . Ausnahme von Montag, . tätlich . von 7 Uhr
abends zugänglich . Schul - und Bereinsexpedätionrn
mögen sich bei der Sternwarte anmelden .

Wirtshaus im See . Das Fischerwirtshaus
in Vordersee bei Salzburg stürzte infolge Sen -

kung des Wasserspiegels in den Borderse «. Auch
für mehrere andere Gebäude besteht Einsturz¬
gefahr .

Verschleppt ? Seit mehreren Tagen wird « in

in ein « m Magdeburger Betrieb beschäftigte - 15jäh -
riges Lehrmädchen vermißt . Das Mädchen hatte den

Auftrag , bei einer Bank 600 Mark einzuzahlen , hat
aber bas Geld nicht abgeliefert . Er wird vermutet ,

daß di « Fünfzehnjährig « verschleppt worden fft .

Shaw verunglückt . Der englische Dichter G. B-

Shatp fft in Südafrika mit seinem Auw , das «r

' elbst steuerte , in einen Straßengraben gefahren .
Show und seines Frau wurden venetzt . Dich¬
ter hat seinen Führerschein erst kürzlich erworben .

Reu « Krakatao - AuSbruch . Auf der Insel Java
ist der Vulkan Krakatao wi^ier ' autzgebrochen . Di «

Lavamassen wewen über , 400 Meter hoch geschleu¬
dert .

Brennerbahn rückwärts . . . Mit knapper Not

entging der Trient - Brenner ^Schnelljug einer Kata¬

strophe . ^ Während der Bergfahrt zum Brennrrpatz
geriet die elektrffche Lokomotive in Brand . Heizer
und . Lokomotivführer erlitten schwer « Brandwunden
und sprangen ab . Der Zug hielt zunächst, glitt
aber , dann mit steigender ' Geschwindigkeit rückwärts
zu,Tal . Im letzten Augenblick zog der Zugführer
die Notbremse und brachte so den Zug zum Atehen.

Blutige Zwangsversteigerung . Auf dem Jahr¬
markt der ungarischen Gemeinde PäSca kam es zu
einer blutigen Schlacht . . Als die behördlichen Vieh¬
aufseher das von den Bauern wegen Steuerrück¬
ständen gepfändete Vieh auftrieben , traf eine Ver¬

fügung , des Finanzministers ein , die den Verkauf
des gepfändeten Viehs untersagte . Die DollSmeng «

«geriet hierüber in große Erregung . Die Polizei -
samten schossen. Zwei Dorfbewohner wur¬

den getötet , drei ' sinn Teil schwer verwundet .

Getreue Untertanen . Im Münchner Hofbräu
iaßen ein Münchener uich ein Berliner beim Bier .

Es war in den glücklichen Jahre », da Wilhelm H-

Preußen und Deutschland noch herrlichen Zeilen
entgegenführie . Der Gerstensaft , hatte in den bei¬

den trinkfesten , Männern den Partikrckar -PatrrotiS -
muS so gesteigert , daß sie über di « Frage , ob

Bayern oder Preußen der vorbildlichere Staat sei,
in heftigsten Streif gerieten . Als der Berliner
seine sachlichen Argumente , wie preußischen Schneid
und Disziplin , erschöpft hatte , wußte er sich nicht
mehr anders zu helfen , als dem Münchener feinen
letzten Trumps hlnzuwerfen : ,Lkhr Bayern müßt
man janz stille sein : Euer König Otto iS ja jei -
steskrank ! " Der Bayer nahm einen tiefen Schluck
aus seinem Maßkrug und sagte mit boshaftem
Augenzwinkern : ,Ls scho recht . Aba mir Ham
unser « Kini et ' gschperrt . O« S großmaulete Pvetß' n,
öS g' schwollkopfete, öS laßt ' s den Eurigen aba frei
umanand laffa ! "
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PRAGER

„ Madame l ’ Ardilduc “ .
Operette von Jaques Lsfenbach ; Text nach Albert

Millaud von Karl Kraus .

Mr jeden , der di « Erneuerung Offenbachs in
Karl Kraus ' Theater der Dichtung erlebt hat , wird
die Wiedergabe der gleichen Werbe auf der Bühne
Problematisch bleiben . Der Vortrag der Operetten ,
durch Karl Kraus läßt di « Szene in einem Reiche
der Phantasie erstehen , an das kein Regisieur und
kein Dekorateur heranreicht ; nur der Phantasie - Arme
wird bemalte Leinwand und das Gewimmel der

Figuren dem Bilde vorziehen , das nur vom Wort

beschworen und von sparsamen Gesten umrissen , vor

unserem inneren Aug « ersteht , wenn Kari Kraus
das Ensemble verkörpert und ein Bortragspodium
ohne Requisiten di « Bühne ersetzt . Das gilt über¬

raschenderweise aber auch für den musikalischen Teil
des — selbstverständlich eine untrennbare Einheit
bildenden — Kunstwerks . Karl Kraus spielt di «

Sänger , ohne selbst Sänger zu sein , ja selbst ohne
Kenntnis der Notenschirtf ; «ine erstaunliche Musikali¬

tät entfaltet sich, wenn er nicht nur Sopran « und

Bässe , sondern auch Terzett « und Chöre „singt "; es

ist weit mehr als die von der Bühnenprobe bekannte

Markierung , ohne die Gesangspartei selbst zu sein .
Wiederum ist der Vortragende der Geburtshelfer
der Phantasie , di « aus seiner Stimm « den Gesang
Cherubins und das Quartett der Verschwörer , di «

zartesten Lielbesduett « und die sieghafte Klangfülle
des Chores heraushört . Aus der Bühne werden di «

Mängel der Szene , des Spiels und der Stimmen

offenbar . Hier will man den leuchtenden , das Orche¬

ster durchdringenden Sopran , den reinen Ton , hier
will man „bel canto " im Opernsinn « hören . Dazu
kommt , daß sich die Aufmerksamkeit , in der Vor¬

lesung dem Vortragenden zugewandt , auf der Bühne
verteilt , wodurch die kleinen Kostbarkeiten des Tex¬
tes , so manche satirische Wendung und viel von dem

lyrischen Gehalt verloren gehen
Im großen und ganzen hat di « Prager Auffüh¬

rung , sichtlich beeinflußt durch di « Proberr - Arbeit ,
der sich Karl Kraus durch zwei Tage unterzogen
hatte , und dank dem Bemühen des Regisseurs
Wollram , auf die Absichten Karl Kraus ' einzu¬
gehen , den rechten Offenbach - Stil . Am stärksten
wichen von ihm di « beiden Herren all die während
der Anwesenheit Karl Kraus ' in Prag erkrankt

waren und denen darum das Verständnis der Welt

Offenbachs noch nicht erschlossen scheint . Herr Dör -

ner zieht den Giletti in den Bereich moderner

Operettenkomik , läßt ihn ganz unbegründeterweil «
mehr als einmal den Slang Wiener Vorstädte spre¬

chen und gewisse Faxen machen , die Karl KrauS

wahrscheinlich scharf verurteilen würde . Der zwei¬
felhaft « Spaß , nach dem unvergleichlichen ABC,Sex¬

tett , von dessen zauberhafter Wirkung im Vortrags ,
saal allerdings die Wiedergabe auf der Bühn « nur

wenig ahnen li «ß, das Bild einer Esels zu Häupten
der Verschworenen zu halten , klein « Abweichungen
vom Text und vor allem die verfehlte Art zu spre¬

chen, di « einen auch dort , wo d«r Tert dem Buch¬
staben nach richtig gebracht wurde , an der Identität

mit dem Original zweifeln ließ , störten den künst -

lrrischen Gesamteindruck . Wenn aber di « Bühne
naben dem Bortragspodium bestehen will , so muß sie
auf Stileinheit und Stilreinheit Wert

Icgen , weil nur « in geschlossenes künst¬

lerisches Gesamtbild die Geschlossenheit der

VortragSleistung einigermaßen ersetzen kann .

Herr Dudek legt den Erzherzog , der doch etwas

von einem Ungeheuer haben , wirklich ein „Origi¬
nal " ' n seiner Art sein muß, zu sehr als dm tla -

dition «>l «n Schwerenöter an , kommt auch nicht ganz

nm die Gefahr herum , « inen Thaddädl nach Tauten -

hay irischem Vorbild zu spielen . Sein Auftritts -

rouplet , bei Karl Kraus von geradezu grandioser
Wirkung , eine Beschwörung habsburgischen Ungei¬
stes , verpufft « ohne Echo; wie b«i allen Offenbach¬
rollen kann man bei dieser stimmlich-musikalisch«
Mängel bis zu einem gewissen Grad « durch die Dar¬

stellung ausgleichen ; Dudek erreicht darstellerisch
leider nicht das Format , bei dem sein «, durch In¬

disposition verstärkt «, gesangliche Unzulänglichkeit
hinzun «hmen wäre , und man fragt sich nun doch,

wie von allem Anfang an , warum man di « Rolle

nicht Herrn B a n d l e r gab, der für sie wie geschaf¬
fen erscheint .

Am schwächsten erschien Frl . Szakmary , die

allzu operrchaft unbewegt im fröhlichen Treiben des

ersten Aktes stand und auch im Duett der schein -

davon Engländer im Gegensatz zu ihren ausgezeich¬
neten Partner ( Padlesak ) undeutlich bis zur

Unverständlichkeit sang . Dagegen wurde in den klei¬

neren Partien Vortrefsliches geboten . Di « Verschwö¬
rer ( vor allen Schönberg ) hatten ihre Aufgabe,
zugleich di « Kunstsorm der großen Oper und den

Mummenschanz politischer Katzbalgereien zu parodie¬
ren , glänzend erfaßt , ihre Aufkrittsszene war die

künstlerisch beste der ganzen Aufführung . Gut waren

auch di « Minister , di « Chöre , der Riccardo Rei¬

ters , der Wirt Schaumanns .
Di « Marietta der Frau Lord — von der

Stern oder Unstern der Aufführung abhängt —

wer trotz gesanglicher Mängel darstellerisch eine an¬

genehme Üeberraschung . Man hätte von einer

Soubrette , di « jahrelang di « Interpretin des schand¬

baren Opereidenmistes der zeitgenössischen Produk -

t : on war und an dem Genre Gefallen zu finden

schien , diesen Grad von Einfühlung in den Mär -

chmsttl Offenbar, - nicht zugetraut . War eS auch

nicht immer di « Marietta , di « d«r Hörer der Kraus -

Vorlesungen vor Augen hat , blieb uns di « Darstel¬
lerin auch an de. » lyrischen Höhepunkt «« und leider

auch im ABC- Sextett zu viel schuldig , so blieb doch

der Gesamteindruck der einer respektablen, durch¬

dachten und zu erfolgreicher GestÄttrng ^reiften
künstlerischen Dristung

Gan ; entzückend und in Haltung , Spiel und

Ausdruck dem PhantasiebiK » entsprechend war der

ZEITUNG .
Fortunato Fee von Reichlins . Hier verzieh
man gern die kleine Stimme , di « nur bei ganz ge¬
dämpftem Orchester durchdringt , denn alles andere
war bezaubernd und ließ die Wunder eines versun¬
kenen Theaters ahnen , das sein Repertoire aus
Offenbachs Schatzkammer bestritt und vermutlich
keinerlei Schwierigkeiten hatte , Partien zu besetzen ,
die musikakisch mozarttsche und dramatisch oft di «
Ansprüche eines Shakespeare - Lustspiels stellen .

Ein Wort noch zu dm Dekorationsenl -

würfen Professor PirchanS , die für das

Klassrkerprogramm der kommenden Direktton Böses
ahnen lassen . Di « Szene des dritten ?lkte » war ein¬
fach ein Greuel — eine Markthalle von der Grünen
Woche statt eines Parker , «in « ukrainische Dorfkirchr
statt eines Rokokopavillons , Kakteen und abenteuer¬
liche Herzm auf Kasernenfenstern — man konnte
Marietta di « Furcht vor diesem Pavillon lebhaft
nachempfinden und ich gsaub « nicht , daß bei der an¬
gekündigten Tell - Aufführung der Landvogt in rin «
von Pirchan entworfene hrchle Gass « zu bringen srm
wird , auch wenn kxin anderer Weg nach Küßnacht
führt ! Der toll « Kasernenbau verleitete obendrein
den Regisseur , den Chor der kleinen Soldaten von
einer senkrecht zur Rampe stehenden Front sprechen
zu lassen , was den Text zum größten Teil unver¬

ständlich machte .
Das Publikum war allem Anschein nach in

Erwartung einer Opevettenpremiere Lehar ' schen
Stils erschienen und stand dem Phänomen anfangs
fremd gegenüber . Später erwärmt « es sich und ging
mit . Bei den Reprisen wird das wahrscheinlich bes¬
ser sein ; «S wäre dem Theater jedenfalls ein Erfolg
zu wünschen , der die anerkennenswert « Mühe lohnt
und die Direktton ermutigt , auf dm schönen Anfang
weitere Gabm folgen zu lassen , die einen di «

Schmach der modernen Operette vergessen und das

Theater zur Stätte reiner Freude machen ! 8 . F.
*

Das musikalische Erlebnis .

Wahrhaftig als ein Erlebnis durch Musik dürft «
diese Offettbach - Kraus - Premier « von jedermann
empfunden Wochen sein . Unterbewußtes , primäres
seelisches Erleben durch den Zauber einer Musik , di «,

Rossini aus dem Feld « schlagend , unwiderruflich auf
ihrer Bahn zum Ohr nicht dort Halt macht » sondern
in Erfüllung höherer und eigentlicher Berufung
zum Herzm dringt , das Gemüt aus allm Banden

wütschwerer ober ichbetonter Fesselung befreit und e «

Freud «, Freude , Freude atmen läßt . Wo dazu sich noch
daS bewußt «, geistig « Erleben gesellt , dar Glüctt -

gesühl über die Tatsache solchen übernationalen

musikalischen Besitze « und dessen Wiebereroberung
durch Kraft uick Beharrlichkeit eines kongenialen
Suchers , Finders und Deuters , öort mündet dieses
Gesamterleben in Dankbarkeit für di « Tat und für
den Empfang der Hoffnung , daß solche und ähnliche
Wiedergeburt dem demoväisierenden und entgeisti -
genden Genre « in Ende machen werde , das seit Jahr¬
zehnten unter dem hier beleidigten Titel „Operette '
die GeschmackSverdeämis nützt und fördert .

Die Prager Aufführung der „ Madame
L' Archiduc " scheint zweierlei zu lehren : daß es

einerseits schwer ist , bet Künstlern und beim Pu¬
blikum Bresche zu legen in ihre sehr vorgeschrittene
Bevbrauchtheit durch die Untermusik der modernen
Operette , daß anderseits dies aber sehr wohl möglich ,
mrd durch nichts besser möglich ist, als durch die in

Erfindung , Empfindung und Gestaltung mozartffch
reine , in der Melodie und Harmonik entzückend «,

da » bette , wegen Miner ichmarutillenden
Wirkung bei Erkältungskrankheiten und
Rheuma anerkannte Heilmittel . Ober 6000
Ante - Gutachten . Fragen Sie ihren Amt !

Brauers Apotheke „ Zum weißen Löwen “

Prag ll , Pnkopy 12. Palaia Sylva Taroucce .

durch ihren Rhythmus hinreißende Offenbachsche
Musik , die wiederum mein « - Erachten - selbst in d « n
schon bi - her weltberühmt gebliebenen Werken nir¬
gend - in ihrer Anmut und Beschwingtheit , in ihrem
Gefühls - und Geiftreichtum und in ihrem Witz so
völlig spiegelblank unberührt von jedem leisten
Hauch der Banalität blinkt wie ip der „ Madame
L' Archiduc ' .

Würde Künstlerschaft und Publikum nun wieder
zu Offenbach erzogen und würde ihm im Gesang¬
lichen dann auch mehr gegeben werden , was sein rst,
so ließ « sich eine Zeit denken , wo nach dem Theater
auch HauS und Straße wieder solcher Musik sich
erfreuten ; al » Heiterkeit ethischer Grundlage und
ethischer Wirkung würde dann dar Froh - und Tief¬
sinn bestrickender Couplet - , beispielsweise „ Dec Beste
bin ich von den Drein " oder dar „Nicht da » .

"

lebendig bleiben ; in dem übermütigen und prickeln¬
den Fortunato Offenbach - würde man immer wie¬
der di « Zartheit de - Mozartschen CherudinS nach¬
erleben , im Quartett der Verschwörer durch Satt «

das Gute nachgenießen wollen , was di « große Oper
noch heut « selbst in ihren veralteten Erscheinungen
eben von der musikalischen Seite her übrig gelassen
hat , würde sich an dem Rausch dieser Ensemble¬
begeistern und noch herchafter als diesmal lachen
und lächeln über die inhaltvolle Tollheit etwa des
A B E- Sextetts , das allein , einem halben Jahr¬

hundert entzogen , eine ganze Bibliothek inzwischen
ausgchäufter Operetten - ( wnb etlicher Opern - ) Par¬
tituren aufwiegt .

Dem Ensemble in Prag , der musikalischen Lei¬

tung durch Kapellmeister W a i g a n d, dem Regisseur
Wollram , den Solisten , dem hörbar freudig
musizierenden Orchester und den frischen Chören ist
vor allem nachzurühmen , daß sic im Stil waren .

Gesanglich ausgezeichnet gerieten die Verschwörer¬
szenen ( Klinger , Schönberg , Berkmann
und H a b i « t i n e k), Frau Lord bewies an vielen

Punkten ein für die Operrttensoubrette sehr beacht¬
liches technisches Können , das sie sehr gut zu wirk¬

samem musikalischen Ausdruck zu verwenden versteht .
Und Fräulein R e i ch l i n entschädigt reichlich durch
Charme und Geschick für di « Zartheit des Sttmm -

chenS . Dennoch muß gesagt werden , daß volle Wir¬

kung im Musikalischen und daher insgesamt sich
nicht einstellte und auch nicht einstellen konnte , weil
es fast allen dennoch an der stimmlichen Kraft und

Schönheit mangelt , ohne die Offenbach eben ein «

halbe Sache bleibt . L. G.

Geridtfssaal

Der beleidigte Geschworene und der
beleidigte Aufseher .

Rachklänge zum Horchk - Prozrß .

Prag , 20. Feber . Ter Prager Advokat Tr .

Friedrich Bill hatte sich heute vor dem hiesigen
Bezirksgericht in zwei Angelegenheiten als Angeklag¬
ter zu verantworten , die man , obwohl sie mit¬
einander durchaus nichts zu tun haben , zu einem

Verfahren vereinigte .
In einer Sach « , die einen Diebstahl betraf

und in der Dr . Bill als ex okko- Verteidiger bestellt
wurde , hatte sich eine Entlastungszcugin für kurze
Zeit entfernt , und zwar gerade in der Zeit , wo

sie aufgerufen wurde . Sie kehrte erst zurück , al -

sich nach vollendeten Plädoyers der Gerichtshof be¬
reit » zur Beratung zurückzog . Di « Zeugin wurde

nicht mehr rinvernommen .

Der Angeklagte begann zu murren und wurde

allmählich so aufgeregt , daß d « r Aufseher zu dem

sonst di - kret versteckten Gummiknüttel griff .
Der Berteidiger , Tr . Bill , warf sich ihm aber «nt -

gegen und suchte ihm angeblich den Knüttel weg -
znnehmen, ' wobei von seiner Seit « Aeutzerungen
gefallen sein sollen , di « den Tatbestand der „ Bele i -

digung van Amtspersonen " erfüllen . Er
wurde vom staatsanwaltschaftlichen Funktionär nach
dem einschlägigen 8 312 angeklagt . Dies ist di « « i n e

Sache .
Di « andere bestand in einer Privatklage

wegen Ghrenbeleidigung und Kläger war der Ob¬

mann d « » G e s chw or e n e n k oll eg i u m s
im Mordprozeß Horsk , welch « Angelegenheit
unseren Lesern hinreichend bekannt ist . Dieser Ge¬

schworenenobmann ,
' ein Lackierermeister namens

Tkeska , soll während der BechaNblung ge¬
schlafen haben und Dr . Bill machte diesen Um¬

stand nach Verkündung des Freispruchs geltend . Da¬
rin erblickte Herr Tkeska eine Ehrenbeleidi¬
gung . Der Richter Dr . Aalfus hielt den Tat¬

bestand allerdings nicht für so unbedingt gegeben ,
wobei er sich aus de » notorischen sanften Schlummer
höchst achtenswerter Persönlichkeiten bei Kon¬

zerten und Theatervorstellungen berief .
Dr . Hartmann als Zeuge bekundet bloß , daß er

„ das zur Brust geneigte Haupt des

Herrn Tkeska " gesehen habe ; ob dieser wirklich
geschlafen hat , läßt er dahingestellt . Ein M i t -

geschworener bezeugt , daß Herr Tkeska im

Lauf « der ganzen Verhandlung völlig Irisch und

wach geblieben sei. Die beantragte Zeugenschaft
des StaatSanwaltS Dr . Urban in dieser
Sache wurde abgelehnt . Schließlich «rfioß ein
Kollekttvurtell für beide vereinigt « Fälle , durch
welches Dr . Bill schuldig erkannt und zu
300 K Geldstrafe , beziehungsweise st Tagen
A r r e st ' verurteilt wurde . Der AnKäger berief ,
Dr Bill meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an .

rd .

Vom Prager Rundhink

Der geheimnisvolle Titel „ Vokale Kam¬

mermusik " des letzten Sonntagskonzerts ent -

puppt « sich als eine Aufführung des Teplitzer Kla¬
viertrios ( Herren Anton —Tscherny —Wittek ) , teil -
al » Begleitung zu den Liedern der Frau Mariann «

Möwald - Rotter , teils selbständig . Mr hörten wie¬
der einmal die schönen schottischen Lieder Beethovens
und ein sehr langweiliges „ Salve vcgina " von

Lafitt «, hernach «in Trio von Gretschaninow , rich -
tige Hausmusik , d. h. jedenfalls für di « Spieler er¬

götzlicher Äs für di « Zuhörer , denn jene Haden
dabei zu tun , diese empfinden untätig das nicht
endenwollend « Hin - und Widerwogen der von kei¬
nem inneren Gesetz geforderten und dabei reichlich
süße « Tonfolgen . Gespielt wurde flott und tempera¬
mentvoll . Interessanter Warrn schon bi « Reger -
lieber, >am Dienstag von Marianne Melau g«-
sungon . Ähr « besonders in den tieferen Lagen wohl¬
tuend schlichte , Rebe Sttmm « singt dies « Lieder sicher

Sozialdemokratische Bildungsstelle, Prag.
Der Kur » „ Einführung in de « willen -
schaftlichen Sozialismus " konnte infolge
Verhinderung de » Referenten noch nicht
eröffnet werden . Wir beginne « mit dem

bereits angekündigtea Vortrag über die

„EnlsleboDO des Kapitalismus “
Referent : Genosse Dr . Emil Strauß ,
am Montag , den 22 . Feber . — Be¬

ginn : 8 Uhr .
Ort : Heim der S . I . II — Odborov ;
düm , Eingang von der Bartolomäjska ,
1. Souterrain , rechts .

sehr gut in Ton und Auffassung , — die tiefe Melan¬

cholie , di « kindlich naiv « Rencheit und Gläubigkeit
der amerikanischen Negersklaven singt in ihnen , ein

Klang aus Onkel Toms Hütte . Aber eine noch so
kurze , orientierend « Einführung hätte für die Mchr -
zahl der Hörer den Genuß verdoppelt , weil sie dann

erst , richtig eingestellt , mit vollem Verständnis ge¬
hört hätten . Stoff und Form sind uns doch fremd
und hätten uns erst nahegebracht werden müssen .
Wir mußten dies « Lieder verftehen als dir «rschüt -
terndfte Anklage gegen di « Verbrechen , von der geld¬
gierigen weißen Rasse an den wehrlosen Negern be¬

gangen . Dann hätte dies « Sendung den Wert einer

aufrüttelnden Kulturtat empfangen . — Sehr dan¬

kenswert ist die Wiederaufnahme der ärztlichen Vor¬

träge . Diesmal sprach Doz. Dr . Bruno Fischer ,
Prag , über nervöse Angstzustände , gab eine

ausgezeichnete , allgemein aufklärende Übersicht, die

wohl manche falsche Auffassung berichtigen konnte ,

besonder » durch den Nachweis , wie dies « scheinbar
unerklärlichen Zustände mit rein körperlich !« Vor¬

gängen zusammenhängen , also auch von daher an -

greifbar sind . — Trefflich wie immer Leo Schleiß -
iier - Instrumente de » Orchester - , diesmal
die Baßklarinctte und das Bassetthorn , belebt durch

sehr hübsche, recht angenehm zu hörende Beispiele ,
von Herrn Josef Hönich des Prager deutschen Theater¬
orchesters gespielt . In der Arbeitersendung
sprach Gen . Karl Heizer , Erzieher im Arbeiter turn -

und Sportverband Aussig , über das Problem Kind

und Bühne . Er zeigt « das Kind al » Zuschauer
und als Schauspieler . Das Spiel Erwachsener vor

Kindern wird abgelehnt , das Puppentheater als

auSgezeichnetes Mittel unterhaltender Erziehung
gekennzeichnet , da » Kind als Schauspieler vor Kin¬
dern als Zuschauern al » Jdealzustand begründet .
Es gab eine Menge kluger , in Erfahrung erprobter

Ratschläge und Anleitungen , — besonder » di « War¬

nung vor der Verbildung der Kinder zur Unnatur

durch falsches Theaterspitten erfreute das Herz de »

Pädagogen . Wertvoll auch di « Hinweise aus ein -

schlägige Literatur , die Veröffentlichungen des

Jungbrunnenverlags und TesavekS „ Feste der Arbei¬
terkinder " . Diel konnte man da lernen und es ist

zu hoffen , daß möglichst viel « der in der Jugendfür -
sorge und Jugendbewegung arbeitenden Genossen
zugehört haben . Denn zu styial denkenden und emp -
findenden Menschen müsse « wir selbst unsere Kinder

erziehen , gegen die Wirkung der Schule und der

Umwelt , und daS wundervolle Mittel de » Kinder¬

theaters in jeder gesunden Form darf dabei nicht

vergessen werden . — Den Landwirten endlich ward
über landwirtschaftliche Absatzwerbung , zu
deutsch Reklame , erzählt . Gleich eingangs hörten
wir wieder , daß an der Absatzkrise der lange Zett
mangelnde Schutz vor der Einfuhr billigerer Au » -

landproduktt schuld sei, — die Weltwirtschaftskrise
mit ihrer Auswirkung auf die Kaufkraft der städtt -
scheu Verbraucher existiert nicht . Was dann über
das Werbewesen gesagt wurde , war alles sehr wissen¬
schaftlich und wirtschaftlich , aber was soll es hellen ,
wenn einfach kein Geld da fft zum Kaufen ? ! So¬

lange kurzsichtiger Agrarigoismus den unlösbaren

Zusammenhang zwischen industriellem und länd¬

lichem Wirtschaften , di « Notwendigkeit neuer , g«.
meinwirtschaftlicher Erzeugungs - und Verteilungs¬
formen aller Güter nicht einsieht , solang « ist nicht
zu helfen , auch mit der allerschönsten Reklame nicht .

F ü r st « n a u.

Kunst and Wissen

Deutsche Musikakadrmie . Slawischer Abend am

Montag , den 22. d. , pünktlich um 20 Uhr im
Urania - Saal .

Goethe - Feier de » deutschen StaatSrealgymna -
siums in Prag HI , heute um halb 11 Uhr vor¬

mittags . Das Reinerträgnis wird zur Unterstützung
armer Schüler verwendet . Restliche Karten an der

Theaterkasse .
Wiederholung „ Madame L' Archiduc " , Mittwoch

( 110 —II ) und Samstag ( 113 —1 ) .

Donnerstag , neusüustudiert „ Der Marquis von

Keith " , Schauspiel von Frank Webettnd . Regie :
Libl ( 111 —III ) , Anfang 7. 30 Uhr .

Sonntag , 28 . Feber , Premiuer « „ Spuk im

Schloß " . Di « komische Oper „ Spuk im Schloß "
von Jaroslav KkiSka , Text von Jan Löwenbach «
Budin , Bearbeitet von Max Brod , wird für

Sonntag vorbereitet . Dirigent : SzLll . Regie : Schuh .
Anfang 7. 30 Uhr ( 114 - 11 ) .

Montag , den 29. , Repeutoire - Aenderuug : „Ties ,
land . " Einmalige » Gastspiel Fritz von Rayhofen
(Tebasttano ) . Anfang 7. 30 Uhr ( 115—III ) .

Kleine Bühne . Heute Repertzoirv - AenHeruAg :
Wegen andauernder Erkrankung von Frau Meller
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muß das heutige Repertoire geändert werden . Die

Nachmittagsvorstellung entfällt . Abends statt „ Ju -
WÄenraub . in der Kärntnerstrabe " die Komödie

^ D « r Ge rich tsv ol lzich « r " .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters . Sonn¬

tag , 16 . 80 Uhr : Goethe - F e i e r - es S: oarsr « al »

gymnasiums ; 280 Uhr , Artei . nehmervoostellung :
„ Diktatur der Frauen " : 7. 80 Uhr : „ F m

Weiten Roß l ". — Montag . . 7. 80 Uhr :
^ Tiefland " , ( llä - 7- IU) . — Dienstag , 7L0

Uhr , EnserrMegastspiel He n n h Porten : „ Dl a -

Lame Sans Gene " / — Mittwoch , 7. 30 Uhr :
„ M ad a m e . L' A r ch id u c" ( 110 —II ) . — Don -

nerslag , 7. 30 Uhr , Premiere : „ MarauiS von

Keith " ( 111 —III ) ; — Freitag , 7. 30 Uhr : Ka¬
bale und Liebe " ( 112 —IV ) . — Samstag , 7. 30

Uhr : ,,M adamc L' Archiduc " ( 113 —1 ) . —

Sonntag , 11 . Uhr : , Kammermusik ; 2. 80

Uhr , Arbeitnehmervorstallung : , ^k 0 pf in der
S ch I i t» g e"; ' 7. 30 Uhr , Premiere : „ Spuk im
S ch l 0 ß". ( 11t —II ) . — Montag , 8 Uhr : „ Dikta ,
t u r d e t Frauen " ( 115 —Illi .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 2. 30

Uhr : „ Tartufse " ( Abonnement ) ; 8 Uhr : ^ u <
welenraub i n d « r Kärntnerstraße " . —‘

Montag , 7. 30 Uhr : „ Kopf in der Schlinge "
( Bankbeamten I ) . — Dienstag , 7. 30 Uhr : ,K 0 pf
t it der Schlinge " ( Bankbeamten II ) . — Mitt¬

woch , 8 Uhr : „ Ni n a " ( Abonnement ) . — Donners¬

tag , 8 Uhr : op f in der Schlinge " ( Abon -

rrement ) . —' Freitag geschlossen ! — SamStag , 8 Rhr :
„ N i n a " ( Abonnement ) . — Sonntag , 3 Uhr :

„ Marquis von Keith " ( Abonnement ) ; 7 . 30

Uhr , Premiere : „ Fluchtversuch " . — Montag ,
7. 30 Uhr : „ Tartuffe " .

WM and Veranstailunnep
Ein Bortrag Dr . Hächä ' s .

Der Präsident des O. B. - G. über Angestellten »
betriedSorgauisationen nach tschechoslowakischem

Rechte .

Der Vortragende behandelte das Thema in

drei Teilen . Er stellte drei Hauptrich »
1 u n g e n dieser Rechtsentwicklung fest, die samt »
lich darauf abzielen , die große Ungleichheit zwi¬
schen Dienstgebern und Angestellten zu mildern ,
welche die sogenannte freie Bertragsschließung
über die Arbeit , basierend auf der liberalistischen
Vorstellung von der Gleichheit beider Kompa -
ziszentcn nicht nur nicht verhindert , sondern in¬

direkt sogar unterstützte . Die erste Richtung und

die such zeitlich erste Entwicklungsetappe sieht er

in der sogenannten sozialpolitischen Ge¬

setzgebung zum Schutze der Arbeiter , die

Weite . Richtung und Etappe in der staatlichen
Anerkennung des Kollektivver¬

trages , die dritte Richtung und Etappen der

Gesetzgebung über die Betriebsvertre¬

tungen . Diese Gesetzgebung gab der tatsäch¬
lichen Interessengemeinschaft der Betriebsange¬
stellten eine rechtliche Organisation , indem sie ein

Organ schuf , welches einerseits den Schutz der

Interessen der Betriebsangestellten , welche ihnen
Schutzgesetze und Kollektivverträge geben, zur
Geltung bringen soll , andererseits Träger des

sogenannten Milbe st immungsrechtes
bei der Regelung und Verwaltung der inneren

Angelegenheiten des Betriebes sein soll , welches
diese Gesetzgebung den Betriebsangestellten bis

zu einem gewissen Grade zuerkennt . Der Vor¬

tragende verglich dann die Institutionen unseres
Rechtes mit der entsprechenden Institution des

reichsdeutschen und auch mit den Betriebs¬
komitees deö Sowjetsarbeitsrechtes nach dem

jetzt . geltenden Arbeitsgesetzkodex . Im zweiten
Teil des Vortrages führte der Redner einige
Probleme der Rechtstheorie an ,
welche durch das neue Arbeitsrecht hervor¬
gerufen wurden . Er befaßte sich mit dem Rechts -
charakter des Kollektivvertrages , dann mit dem

Charakter des sogenannten Betriebsabkommens

und im Zusammenhang damit mit dem Rechts¬
charakter der Betriebsvertretung . Er schilderte
die Hauptrichtungen der reichsdeutschen Theorien ,
vor allem die herrschende , und erwähnte die

frohe
Entwicklung der theoretischen Forschung

ür Deutschland , welche die staatlichen Unter¬

richtsverwaltungen ausgiebig unterstützen , indem

sie nicht nur besondere Lehrstühle für Arbeits¬

recht , sondern auch besondere wissenschaftliche
Institute zur Pflege dieses Rechtsgebietes er -

richten , die von hervorragenden Fachleuten ge¬
leitet werden . Im letzten Teile des Vortrages
übte der Redner Kritik an einzelnen , besonders

ernsten Mängeln unserer gesetzlichen Bestim¬
mungen .

Aus der Partei

> Dienstag , den 23» ds . , um 7 Uhr im Studenten¬

oheim ( SÄborovh dum , Eingang Bartolomejsta )

Sitzung de « Bezirks - Fraucnkomitees .

das öeim des Kaffenbenmßken » »

^Arbeiters gehört d. Aevtralorgmi . I
»er Deutsche « sortaldcmokr . Arbeiterpartei I M

— „ Sozialdemokrat " —Bl

Der Film

Programm vcr Prager Lichtspielbühuc « .

Wrau - Urania ( einziges deutsches Tonfilm - Kino ) :
„ Mein Leopold . " Adalbert , Fröhlich ,
Thitnig , Lucie EngU' ch .

Adria : „ N a. 1 s ch « r a d « tz, der König der Kiebitze . "
Alfa : „ T e r w e i ß e Rausch . "

Beränck : „ Unter Geschäftsaussicht . " Bl . B u r i a n.

Fsuiz : ,I >racula . "
Flora : „ Puder und Benzin . " Boskovec und

Wqxich.
Gaumont : „ Mädel , sag nicht nein . "

Hollywood : „ Eine Nacht im Grand - Hotel . "

Hvszda : „Boykott . " Lil Dagover , Th . Loos .

Julis : „ Mädel , sag nicht nein "

Kapitol : ,/Tie Nacht ohne Pause
"

Kinrma : „Aktualitäten aus der ganzen WM "
Koruna : „ Ter Zinker . "
Kotva : „ N a t s ch e r a d e tz, der König der Kiebitze . "
Lurerna : „ N a 1 s ch e r a d e tz, der König d. Kiebitze . "
Metro : ,Mebe mit Bewährungsfrist . " Dolly

Haas .

Olympie : „ Puder und Benzin . " Boskovee und

Werich .
Radio : ^Trader Horn . "

^ hre Durchlaucht , die Wäscherin . " Hansi
Niest .

Skaut : „Trader Horn . "

Svetozor : „ Eine Nacht im Grand - Hotel . "
Avion : „ Der Kanqleivorstand . " ( Konto X. ) F.

Bresiart .
Bajkak : ^ P u d e r und Benzin . " BoSkovee und

Werich.
Favorit : „ Puder und Benzin . " Boskovee und

Werich .
Louvre : „ Trader Horn . "
MaeeÄa : „ Paul üamrdas Karriere . "

Passage : „ Ihr kleiner Seitensprung . " R. Müller ,
Thimig .

Bälde ! : „ Puder und Benzin . " Boskovee und

Werich .
Alma ; „Schuster gegen Schuster . " — „ Pat und

Pätachon . "
Belvedere : „ Wenn die Soldaten marschieren . "

Beseda : „ P u d e r u n d Benzin . " Boskovee und

Werich .
Carlton ; „ Paul öamrdas Karriere . "

Domovina : „ Trara ! Die Liebe ! "

Illusion : ,K . ü. k. F e l d m a r s ch a l l . " Blasta
Burian .

Konvikt : „ Paul öamrdas Karriere . "

Letnü : „ Die Marquise de Pompadour . " A. Ahlers .
Lid »: „ Bomben auf Monte Carlo . "

Slavl « : „Schatten der Manege . " L. Haid , Oskar

Marion .

Sport : „Psohlavei . "

BnHEaoannBMBnnis

Sozialdemokratische Goethefeier
2 . Mflrz — Städtischer BOdierelssal

veranstaltet von der Sozialdemokratischen Bil¬

dungsstelle und der DSlnick » Akademie .

Mitwirkende Künstler :
Fine Reich ( Karlsruhe ) : Gesang
Bojta N0vük ( Närodnl divadlo ) : Tschechische

Rezitation .
Walter Süßkind : Klavier .
Walter Taub ( Deutsches Landestheater ) :

Deutsche Rezitation .
Gedenkreden : F. B. K r e j e i u. Dr . E. F r a n z e l.

Karten zu 12 , v, 6 und 3 Kronen bei Op¬
tiker Deutsch , in der „( See " , im „ Sozialdemokrat "
« nd beim Portier des Lidov ^ düm .

Literatur

BeitragSheravsetzuug deS Lücherkreis . Unsere
Buchgrnosienschaft „ De r B ü ch e r k r e i S, G. m.
b. H. " , Berlin SW 61, die kürzlich seine Buch -

handelsverkaufspreise für Nichtmitglieder erheblich
senkte , hat sich nunmehr entschlossen , auch die Bei¬

träge für ihre Mitglieder sowie den Preis der
Sonderbände für Mitglieder ab 1. Quartal 1932

herabzusetzen . Danach beträgt der MonatSbeitrag
nur noch RM . 0. 90 ( Kß 7. 20) . Der Quartalsbeitrag
beträgt daher nur noch RM . 2. 70 ( Kg 21 . 60 ) DaS

ist auch der Preis für Sonderhände , wenn Mit -

glieder solche beziehen . Die neuen Werke deS Bücher¬

kreis , die in diesem Quartal erscheinen ) weiden

übrigens in ihrer Ausstattung trotz der Verbilligung
der Preise eine erhöhte Leistung darstellen . Daneben

erhalten die Mitglieder noch die gut redigierte Und

vorzüglich ' - ausgestattete Quartalzeitschrrft . ' Außer¬
dem werden den Mitgliedern noch sonstige Vorteile

gewährt . Der Beitrag ist heute im Verhältnis zu
den Leistungen als außerordentlich niedrig zu ' be¬

zeichnen , und dürfte sicherlich viele Freunde des

guten, - sozialistischen Buches veranlassen , die

Mitgliedschaft im Bücherkreis zu erwerben .

Verlangen Sie in leder Verkaufsstelle des '

Konsumvereines SELCHWAREN der Firm »

HEGVlEP » Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fa . IttQNtR * Cie. . PILSEN -

SIND Die ALLERBESTEN I

Der Vorstand und die Angestellten
des Verbandes der Arbeiter und De

diensteten in Handel , Transport nnd

Verkehr mit dem Sitze in Aussig .

Der Verband der Arbeiter und Bediensteten in

Handel , Transport und Verkehr mit dem Sitze in

AUSSig , gibt im eigenen Namen sowie im Namen der Frau Anny Werner als

Gattin von dem Hinscheiden des Kreissekietärs

Nachricht . Derselbe verschied plötzlich und unerwartet in Ausübung seines Berufes Samstag ,
den 20 . Feber 1. J. , 12 Uhr mittags .

Sein Leben war dem Dienste der Organisation und der Allgemeinheit gewidmet ,

sein Wirken wird uns unvergeßlich bleiben .

Die Bestattungsfeierlichkeiten finden Mittwoch , den 24 . Feber , nachmittags *1*5 Uhr

von der Aufbahrungshalle des Aussiger Friedhofes aus statt .

3010

Anny Werner ,
tiattin .

Ruth Werner ,
Tochter

im Namen sämtlicher Hinterbliebenen .

Bruno Werner

$ • < « ■ littet : etetfrte » Io « b - « » e t i e » , k ,e » r: «Sitfeln gleitet - BnaatwoHII - ei ReteKtut : Di. Em « 811 « » t v » , - Druck: H- O ffit BtiiuM . »uchdlu «, - Wt »ct »tj « L
Sug . — ä) K AeiuiaamiMteiiftantatut »ut »t »»» der ■. Xelegwbmbttehio » mit Erlaj Ri tS . 80WVlIH « 0 btmiUtgt - Beiugilxb . taaagea . ®ei Zuft- lluti , in * «wu» -der bei «e»u, durch die " » Elch o>«rienn,uiq tu, :
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